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An das arveitende BEI
Genossen und Genossinnen ? Wähler und

Wählerinnen r
In einer von beispiellosen Stürmen erfüllten R stündigen Sitzung des Abgeordneten¬

hauses hat die neue tschechisch-deutsche Koalition die Zollvorlage durchgedrückt. Es kann keinem

Zweifel mehr unterliegen , daß es dieser, zu allem fähigen und zl »r brutalste » Ausnutzung
chrer Macht beretten Riehrheit gelingen wird , im Senat ihr Werk zu vollenden . Danril wird

eine Lat vollbracht sein , welche allen Arbeiter « und Angestellten , Klelnlandwlrten und Hand¬
werkern , schwerste Schädigung bringen , aber auch von unabsehbaren Folgen für die gesamte
Volkswirtschaft im Sint « e einer weiteren Verschärfung der Wirtschaftskrise begleitet sein wird .

Zn diesem schicksalsschweren Augenblick muß die Größe deü am arbeitenden Volke begangenen
Verbrechens , müssen die Schuldigen festgestcllt werden ! ,

Zehntausend ? von Privat - ttnd öffentlichen Angestellten , Handwerkern und Klcinlandivirten ,
aber auch viele Arbeiter haben bei den letzten Wahlen , irregeleitet durch nationalistische Schlag ,
warte , den deutfchbügcrlichcn Parteien ihre Stimmen gegeben , im Glauben und Vertrauen

dadurch am besten chrer wirtschaftlichen Besserstellung und nationalen Befreit,ng zu dienen .

Dieses Vertrauen haben die deutschbürgerlichen Parteien , deutsche Landbiindler , Lhristlichsoziale
und Gewerbeparieiler , aufs bitterste getäuscht, sie haben ihre den besitzlosen und minderbemittelten

AolkSklasfen angehörenden Wähler in einer in der politischen Geschichte unerhörten Weise

verrate « und verkauft r
Et dem Schlagworte und den « Versprechen der nationalen Einheitsfront sind diese Parteien

auSgezogen ; sie haben dieses feierliche Versprechen nicht nur nicht eing . »ost, Landbündler , Christlich ,
soziale und Gewerbeparieiler Habnr sich vielmehr Mit den Vertretern der tschechischen, slowakischen
und magyarischen Besitzklassen

t « Internationaler Klafsenfront zur

Ausplünderung und Ltnterdrütiung
der Atoffen des arbeitenden Volles

zufammengefchlossen. ' Ihre erste Tat auf dem Boden des neugewählten Parlaments war die

Vorbereitung und die Durchfühung eines schändlichen Tauschgeschäftes , dessen Kosten das Volk

wagen wird . Den Agrariern wird durch die Lebensmittelzölle das Recht eingeräumt , ein Lösegeld
von fährlich mehr als einer Milliarde von der Bevölkerung durch künstliche Verteuerung aller

Lebensmittel zu erpressen , die Klerikalen erhalten zum Dank dafür , daß sie dabei mithelfcu , eine Er -

Höhung der Kongruagebühren für di « Geistlichen und auch die Regierung geht bei diesem Kuh¬

handel nicht leer aus , denn ihr werden auS den erhöhten Zöllen jährlich rund 600 Millionen

Kronen an Einnahnieii mehr zugeschanzt. ES geht um einen

Aanbzng am Volle ,
wie er infamer »och nie verübt wurde . Die jährliche Belastung einer fünfköpfigen Arbeiterfamilie

durch die Zölle wird über 700 Kronen betragen .

Die arbeitenden Mensche « , seit dem AuSbruch des Weltkrieges noch nicht

zu Atem gekommen , gehen infolge der fortdauernden Wirtschaftskrise durch

ein Meer von Leiden hindurch . Alle Geiseln der kapitalistischen Gesellschafts¬

ordnung : Arbeitslosigkeit , Kurzarbeit , Existenzunsicherheit , elende LSHne und

Gehalte machen ihr Leben zn einem dauernden MSrthrinm . In den Hütten

der Armen herrschen niehr denn je Sorgen , Kümmernisse , Entbehrungen , Hun¬

ger , Berbitternng , Verzweislnng . Unterernährung bedroht Kinder und Jugend¬

liche , macht den Proletarier zur Beute der Tuberkulose . In dieser Zeit der

drückendsten Not kennen die bürgerlichen Parteien keine andere Aufgabe , als

die , den Reichtum und die Wohlhabenheit einer kleinen Schichte von Besitzen¬

den vermehren zn helfen . Sie errichten für die lebenswichtigsten Nahrungs¬

mittel Zollmauern , um den landwirtschaftlichen Grossproduzenten das Monopol

auf die Answnchernng der Konsumenten zu sichern , ihnen die ausländische

Konkurrenz auSzuschalten und zu höheren Einnahmen zu verhelfen !

Bisher konnten die breiten Massen Brot und Mehl zu Weltmarktpreisen erstehen , in Hin -

kunst sollen die Großagrarier Prämien in Form von Zöllen unb so über den Weltmarktpreis hinanS ,

einen Extraprofit von über einer Milliarde aus den Taschen der Bevölkerung erhalten .

Var jedes Gefühls der Menschlichkeit , jedes Erbarmens mit dem traurigen

Los per Ausgebeuteten der kapitalistischen Gesellschaft , haben die Vertreter der

Finanz - und Jndnstriekapitalisten mit den Vertreter « der Grossagrarier , Kleri¬

kalen und Gewerbeparieiler aller Rationen znsammengewirkt , das schändliche Werk

der weiteren Verelendung des Proletariats z « vollenden .

Deutsche Landbündler , Christlichsoziale und Gewerbeparieiler haben

nnaefteuere « Seipnld
aus sich geladen . Sie sind nicht davor zurückgescheut , im Abgeordnetenhaus « alle Akte der brutalsten
Gewalt , der mißbräuchlichsten Auslegungskünste der Geschäftsordnung , der Riederstampfung aller

sozialistischen Abänderungs » und Berbeflerungsanträge mit ihren Stimmen zu unterstützen . Alle

TschechisierungSmaßnahmen , alle Drosselungen und Sperrungen deutscher Schulen , alle Drang -
salierungen deutscher Angestellter und Arbeiter , alles Unrecht der Sprachenverordnung und der

Bodenreform haben sie vergessen und verziehen .
Nm die Getreidezälle haben die deutschen Landbündler ebenso ihr Deutsch¬

tum vertäust , wie die deutschen Christlichsozlalen um der Erhöhung der Psas -

sengehälter und die deutschen Gewerbeparieiler um ihrer lumpigen Mandate

willen !

Arbeiter und Arbeiterinnen t

Wähler und Wählerinnen t
Die deutschen Sozialdemokraten können in dem Bewußtsein vor Euch hintrcten , daß sie in

dem Zoltkampfe ebenso wie die andern sozialistischen Parteien ihre volle Pflicht getan haben . Sie

haben innerhalb und außerhalb des Parlaments den Kanipf geführt , haben alles , was in ihren

Kräften lag getan , um den Zollraub zu verhindern .

Die international geeinigte Bourgeoisie , hat gesiegt . Das konnte nur

geschehe « , weil die Arbeiterklasse durch die kommunistische Bewegung gespalten
und geschwächt ist , weil Vie Bevölkerung , irregeleitet durch die Verleumdungs¬

hetze der bürgerlichen Presse , den bürgerlichen Parteien zum Stege verhalfen
und ihnen damit eine « •

Freibrief anf Ausbeutung und

« nterbrtttfnng des Volkes
ausgestellt hat .

Die dadurch gewonnene Macht nützt nun die Bourgeoisie ohne Scham , ohne jede Rück¬

sicht zu chrer Bereicherung aus .

Genoffen und Genofftnnen t
Der Kampf ist nicht zu Ende . Große , hatte Aufgaben stehen uns bevor . Das Bürgertum

aller Patteien und Nationen hat sich im Zeichen der Aushungerung des arbeitenden Volkes

geemigt . Im Parlamente stehen in diesem Augenblick nicht mehr wie bisher nationale Fronte » ,
sondern steht Klasse gegen Klasse einander gegenüber . Hier die Vertreter der Arbeitenden , dott

die Vertreter des Besitzes .

Der Zusammenschluss der Kapitalisten aller Nationen und ihrer Helfers¬
helfer muss das arbeitende Volk die Gefahren , erkennen lassen , die ihm daran »
drohen ! Die Säumigen müssen anfgerüttelt , die Unwissende « aufgeklärt wer¬
den !

Genossen ! Jetzt mutz jeder züm Agitator , zum Aufllärer seiner ArbeitS - und Schicksals¬
genossen , zum Kämpfer werden !

Gestützt auf das Vertrauen der Massen , werden wir weiter unennüdlich und unerschrocken
unsere Pflicht tun . Tut Genossen und Genossinnen auch die Euere !

Seid bereit , weckt di « Schlafenden , mutigt die Kleinmütigen auf !

Otaf in den Kampf gegen das internationale
2lu £ & eutertum !

Oluf in den Kampf gegen die Hehler and

Helfer an dem Äoüranld !

W in den Kampf gegen die 2 > er | c $ ft > örnng
der internationalen Vapitaliftif t &en Reaktion !

2In die Arveit für teuere Partei , euere Ge

toertfOaften und GenoffenfGaften , für die Ein¬

heit der tHr &eiter &eioegnng im Lager der Gozial -
demokratie !

Dee &arteitoorftan & de * deulsGen fotfallöemotratifc &en Qlrbeiterpartei in öer

?.’•
‘

«E»eevoflown «schen « epnvßtt

Me FentralgewerkfMaftskommiffion des dentfGen GewerkfeyaftSbnndes in der

tfeberhoflowakifosten Republik .

Der Klub der deutfetzen fozialdemokratifeyen Abgeordneten emb Senatoren .
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$Die
Sie deutschen ZgNoarteien auch hier alr treueste Stütze « der

Cerny ' Aegimes .

Die Beamtenvsriaseu vor der Verabschiedung

Ivo bolländische Mulden .
100 Reichsmark
100 belgische Franks . . .
100 Schweizer Franks . .

1Ä5
I Dollar ,
100 französische Franks . .
100 Dinar
10 . 000 magyarische Fronen .

00 tzvlnjsch« Zloty
100 Gchtlling m i ' h ' ih

Prag , 18 . Juni . Die Regierung hat heute
abend dem Abgeordnetenhaus «inen Gosetzentwurf
zugehen lassen , welcher di « vom Generalstabschef
Gaj da schon vor Monaten gefordert « und seiner¬
zeit von Stribrny angrkiindlgt « Beibehal¬
tung der bisherigen 18monatigen
Dt « nst » ei t, di « fiir tzie Heuer Assentierten «ach
den Bestimmungen des Wehrgesetzes bereits aus
14 Monat « herabgesetzt werden sollte , bis

aus weiteres fordert .
In der Begründung " heisst «S, das, die

gesetzliche Herabsetzung der Dienstzeit «ine „ un -

Shmere Kris « im Heer Hervorrufen " müht « , durch
e die Landesverteidigung „direkt bedroht " würde .

M » weiter « Begründung werden di « diesbezüg¬
lichen Bestimmungen bei der Kleinen Entente

airgestellten oiiyznlösen . Er "protestiert namentlich
gegen di « unwürdig « Art , in der das Gesetz - in
den Ausschüssen behandelt ivupde , und geht dann
in di « Besprechung einiger Details ein , Er
kritisiert insbesondere die ganz unzureichenden
Anfangsbezug «, beschäftigt sich sodann mit d « r
Frage der L e n r e r p a r i t ä t , die in dem neuen
EnUvurf verletzt wird , und wendet sich sodann
den Distriktsärzten zu , di « außerordentlich
stiofuriitterlich behandelt werden . Bet «Ie »»nl sehr
ausgedehnten Pflichtenkreise erhalten die Di -
striktSärzt « n i ch t e i n m a l die Bezahlung ,
die die neue Kongrnavorlage den Geistlichen
gewähren wird .

Genosse Taub polemisiert hierauf gegen die

Behauptungen des Finanzministers über die

Frage de » AnfivandeS und stellt fest , daß mög -
licherlveise der Aesamtaufivand üäv Million « « be¬

trägt , daß aber das Parlament fiir diesen Zweck
bereit » 480 Millionen bewilligt
hat , die widerrechtlich zu anderen Zwecken
verwendet wurden . ES wäre möglich , die Staats¬

angestellten zu befriedigen , ohne die Bevölkerung
durch neue Steuern zu belasten ; man müßte nur
feint Militärbudget , beim Außenministerium ustv .
einsehen.

» ! Taub stellt abschließend den wenigen
e » Gesetze » seine schweren Män¬

gel gegenüber und begründet mit diesem gewal¬
tigen Neberwiegen der Mängel unser « ableh¬
nende Haltung .

■Der sozialpolitische Ausschuß verhandelte vor
der Plenarsitzung eine halbe Stunde neuerdings
über di « Kongrua . Der Referent Mi iura

( Tschech. Klerrk . ) kündigte an , daß er entgegen
dem ursprütrglicheu Entwurf Aenderungen und

Ergänzungen beantragen werde . Dann nmßt «
die Sitznng ivegen de » Beginnes der Plenar¬
sitzung wieder vertagt »verden .

Die hunderte Abänderungsanträge , die die Oppo¬
sition eingebracht hatte , wurden natürlich eben¬

falls abgelehnt und die Vorlage mit zehn gegen
sechs Stimmen unverändert angenommen . Zum
Berichterstatter für das Plenum wurde Sablik

gewählt . Damit war auch im volkswirtschaftlichen
Ausschuß des Senate » das traurige Werk voll¬

bracht. -
*

Eine Vaufchaladstimmlttig nach 8 87

im BudgetausMtz verhindert .

Im Budgetausschuß des Senat » ,
der Mittwoch vormittags feine Sitzung von Diens¬

tag abend » fortsetzte und mit einer zweistündigen
Mittagspause seine Beratungen über das Z o l l -

gesetz abends 7 Uhr neuerdings unterbrach ,
tvurde die Debatte nur von opptmtionellen Red¬
nern bestritten . Eü sprachen der tschechisch« Sozial -
domo trat Z i ma k, die Kommumsten S k a la k

und Hampel . Genosse Reyzl befaßte sich in

einer eineinhalbstündigen Rede mit dem pom Ab¬

geordnetenhause schon beschlossenen Raub auf die

Taschen der arbeitenden Bevölkerung und unter¬

zog insbesondere - di « Haltung der deut¬

schen Ehristlichsozialen einer ausgiebi¬
gen und scharfen Kritik . Er schilderte auch aus¬

führlich , unter ivelchen ungünstigen Bedingungen
heute schon die nordböhmilchen Arbeiter leben ;
nun hat sich jetzt noch infolge der Krise eine groß «
Arbeitslosigkeit hinzugesellt . MS Gen . Reyzl von

der Bewucherung der Bevölkerung sprach , beliebt «
es dem tschechischen Gewerbe Pa rieiler Thok . in

einem Zwischenrufe die Konsumvereine des Wu¬

chers zu bezicht ' geu. Die Antwort , di « er von
Gen . Reyzl evhiüt , brachte ihn aber sehr rasch zum

Verstummen . Auch der Christlichsoziale Bohr
aus Nordböhmen verspürte das Bedürfnis , den
Gen . Reyzl mit dem Zwischenrufe „ Hammerbrot¬
werke " zu unterbrechen , woraus Gen . Reyzl ganz
richtig bemerkte , daß in dieser Angelegenheit di «

Partei mit reinen Händen dastehe , während die

Christlichsozialen von vielen ihren Jnstmrten das
Gleiche. nicht behaupten können .

Donnerstag vormittag fand die Generaldebatte
ihren Fortgang . Nach einer kurzen Mittagspause
kamen noch zahlreiche Redner jn der Spezial ,
debatte zu Wort . Der Berichterstatter Krol -

her wollte sodann mit Hilfe des Paragraph 87,
Abs, 2, der Geschäftsordnung eine ähnlich « skan¬
dalöse Pauschalabstimmung über alle Ab¬

änderungsanträge durchsetzen, wie hei der Zoll¬
abstimmung im Abgeordnetenhaus , zog aber nach
einer erregten Debatte seinen Antrag schließlich
zurück . Darauf wurden 412 Abänderungs¬
anträge der Opposition abgelehnt und die Bor -

und daß das neue Gesetz dies mir zum kleinsten
Teil gutmache . Sein « Partei stimni « nicht in
allem mit der Vorlage überein , werde aber da¬
für stimmen , damit endlich einmal ein geordne¬
ter Zustand auf diesem Gebiete eintrete .

Von den folgenden Rednern der Generalde¬
batte beschwerten sich Frau Landa - Stych ( Kam. )
und Frau Pechmann lisch . Sog . ) über die offen -
kundige Zurücksetzung . des weiblichen Elementes
in der Vorlage , während sich einige Slowaken
mit den Verhältnissen de « nichtstaatlichen Lehrer
in der Slowakei Erfassen .

Nach 0 Uhr abends wurde in die

Speztaktzebatt «

eingegangen . Es kam zu Repliken NavratilS aus
di « Ausführungen BrodeekYS , di « unter vielfachen
Zwischenrufen von Brodecty wieder beantwortet
wurden. Rack ) der Rche des tschechischen Sozial¬
demokraten BeneS , bei der eS zu heftigen
Lärmszenen zwischen de « tschechischen So¬
zialdemokraten und Klerikalen kommt , ergreift
gegen 10 Uhr abends

Genosse raub

dessen Rede wir noch ausführlicher wiedergeben
werden , da » Wort .

Genosse Taub stellt fest , daß die Mehrheits¬
parteien schon längst verpflichtet gewe¬
sen seien, ihr Versprechen gegenüber den Staats -

Sin neuer reaktionärer Anschlag .
Vie Monatige Dienstzeit soll bis ans weiteres bleiben .

und anderen Staaten zitiert und dann ausführlich
geschildert , wie die Erhaltung des Niveaus der

militärischen Ausbildung und o « r Grenzschutz es

unbedingt erfordern , daß dl « Soldaten wie bisher
volle achtzehn Monate dienen .

Eü ist wohl kein Zweifel , daß dieser neu «
Vorstoß der unheimlich erstarkten GeneralSkliqne
um Herrn vajda herum auf den schärfsten Wider¬
stand nicht nur bei unserer Partei , sondern auch
bei den anderen sozialistischen Parteien stoßen und
die politischen Schwierigkeiten des Kabinette »
Lern « nicht gerade mindern wird . Die in der
Verfassung vorgesehene Einsiihrnng der Miliz
wird jetzt endlich einmal gebührend zur Sprache
gebracht werden müssen ! Laterbaitsdeitroge nur für Erwerbs -

unjöhige ?
Protest unserer Senatoren gegen diese falsche

Interpretierung durch die Behörden .

Vor kurzem hat Abgeordneter Genosse
He eg er im Plenum des Abgeordnetenhauses
auf oi « gänzlich ungesetzliche Art und Weise dm «

gewiesen , in der einzelne Bezirksstellen die An¬

sprüche der Angehörigen von eingerüclten Mili¬

tärpersonen aus den gesetzlichen UnterhaltSbeitraa
mit der Begründung zurückweisen , daß die betref¬
fenden Bewerber arbeitsfähig sind und da¬

her nach 8 4 des Gesetzes über den Unterhalts -
beitrag keinen Anspruch auf den Unterhaus ,
beitrag erheben können. , Inzwischen ist bekannt

geworden , daß das Innenministerium die Unter -

yaltSkommissionen ausdrücklich in dieser fal -
scheu Auslegung des 8 4 bestärkt . So

heißt « S in ' einer dieser Weisungen , daß eine in -

folge der WirtschaftSverhältnisse entstandene Ar -

beitSunmögltchkett nicht als Erwerbsunfähigkeit
im Sinne de « Gesetzes angesehen werden könne .

Demnach kann z. B. die Frau eines Eingerückten ,
falls sie arbeitsfähig ist, keinen Unterhaltsbeitrag
bekommen , auch wenn es ihr gänzlich unmöglich
ist , während der Abwesenheit ihres Mannes irgend
eine bezahlte Arbeit zu finden .

Die Genossen Senatoren Jo kl und Pol ach

Eben deshalb den Innenminister wegen dieser
eisungen interpelliert und darauf hingewiesen ,

daß sie mit den gesetzlichen Bestimmungen und

der bisherigen Handhabung des UnterhaltSbei -
tragSgesetzeü iin Widerspruch stehen. Sie fordern
deshalb den Minister auf , die beiden zitierten
Weisungen sofort zurückzuziehsn und

die alt « Praxis herzustellen , wonach all « An¬

gehörigen eines zur militärischen Dienstleistung
Einberufenen Anspruch auf den Unterhaltsbeitrag
haben , wenn diese in ihrer Existenz vorwiegend
von dem Einkommen des zur militärischen Dienst¬
leistung Herangezogenen abhängig werden . Sie

»«gieren ferner die längst versprochene Vorlage
« ine » neuen Unterhaltsbeitrags ,
gesetze «, worin in unzweideutiger Weise dieser

Grmidsa^e^ek^wiichiE^.
Devisenkurse .

Prager Kurse am 17 . Juni .

Prag , il . Juni . Tas Abgeordnetenhaus
setzte heute die Beratung der Beamtenvorlagen
fort . Rach 6 Uhr abends war die Generalde «

beendet , woraus das Haus sofort in die
Spezialdebatte einging , die bis nach Mit¬

ternacht dauern dürste . In fer Spezialdebatte
sprach u. a. Genosse Taub . Nachts soll noch die

Abstimmung vorgenommen werden , die mit

Rücksicht auf die Menge der eingebrachten Abän¬

derungsantrage etwa drei Stunden erfordern
dürfte .

Mit Rücksicht aus das sehr große Arbeit » .

am steht zu gewärtigen , daß sowohl der

ttag als auch der Montag in vollem Maße
für di « Plenarberatungen in Anspruch genommen
werden dürsten . Sobald die Staatsbeamtenvorla¬

gen — jedenfalls mit Zuhilfenahme der heutigen
Nacht — verabschiedet sein werden , soll noch Frei¬
tag vormittag mit der Beratung der Kongrua
begonnen und diese Vorlage nach Möglichkeit in
der Nacht auf SamStag , sonst aber SamStag vor¬

mittag erledigt werden . Ob sich allerdings die

Opposition damit zufriedengeben oder ob sie de »

versuch machen wird , die Vorlage mit allen Mit¬
teln zu bekämpfen , bleibt dahingestellt .

Unmittelbar nach Erledigung der Kongrua
sollen noch SamStag die Bedeck « « aSvorla -

g e n zum Staatsangestelltengesetz, di « Zucker » und

Spiritussteuer , verhandelt werden . Wie heute
abends im Parlament mit aller Bestimmtheit er¬
klärt wurde , haben die deutschen Zollpar -
teien bereits grundsätzlich zugestimmt , kür

diese BedeckungSvorlaaen zu stim¬
men . Damit haben die Herren Landbundler und

ihre schwarzen Bundesgenossen wieder einen

gewaltigen Schritt nach vorwärts

getan . Hier können st « sich nicht mehr ans wirt¬

schaftliche Interessen ausreden . Sine Partei , di «
einer Regierung neue Stenern bewilligt , gibt ihr
dadmch auch ausdrücklich ein politische» Ber - ,
trauensvotnin . Roch weiß man nicht , wa » sie bet

diesem Kuhhandel herausschlagen werden ; man
wird wohl nicht fthlgeken in der Annahme , daß
bei dem verkauf dieser deutschen Stimmen
an die Regierung Lernh nicht die so ost zitierten
. ^Belange des deutschen Volke »" , sondern nur
die agrarischen Tasche « etwa » profitieren
werden !

Die kommend « Woche ist für die Erledigung
verschiedener kleinerer Vorlagen wie de » Autor¬
rechte » reserviert , vor allem soll aber da » Bau -

sördernngsgesetz sowie da » Alter » » « « -
jengesetz verabschiedet werde « .

In der hentigen Sitzung hat die Regierung
außerdem die schon von Stndrny angekündigte
Vorlage über die Verlängerung der Pr8 «
senzdienstzeit vorgelegt , wonach die . Be¬
stimmung de » Wehrgesetze », welche dir in den
Jahren 1928 bi » 1928 Assentierten zu einer

achtzehnmonattgen Dienstzeit verpflichtet ,
provisorisch auch für die 1926 und später Assen¬
tierten gelten soll . Wahrscheinlich wird di « Re¬

gierung auch diese Vorlage noch nächste Woche
ourchzudrücken versuchen .

In der ersten Juliwoche soll dann wegen
der Sokolfeierlichkeiten mit den Beratungen de »

Hause » ausgesetzt , da » Hau » jedoch nach Bedarf
in der zweiten Juliwoche wieder «inbrrustn wer ¬
den .

Jn der kommenden Woche tritt auch der
Senat zur Verabschiedung der im Abgeordne¬
tenhaus erledigten großen Vorlagen zusammen .
Nach kurzer Unterbrechung durch den Sokolkon -
g « ß wird der Senat am 8. Juli seine Tagung
wieder aufnehmen , « m auch die in der nächsten
Woche im Sbgeordnetenhau » zu erledigenden klei -
neren Vorlagen noch zu sanktionieren .

Dieser Arbeitsplan der beiden Häuser rechnet
allerdings mit dem glatten Verlauf der

parlamentarischen Arbeiten . Eine — mit großer
Wahrscheinlichkeit zu erwartend « — weiter « Zu¬
spitzung der parlamentarischen Verhältnisse kann

allerdings dinses ganze Programm völlig über den

Haufen werfen .

Vor 10 Uhr seht das Haus die General -

» ebatte über die Staatsangestelltenvorla¬
gen fort .

Zajieek ( D. Chrift . - Soz. ) weist auf die Ge¬

fahr hin , daß das Gesetz zur Zurücksetzung der

deutschen Staatsangestellten gegenüber den

Tschechen benützt werden kann .
Lermak ( Komm. ) erklärt , daß der Einfluß

der Qualifikation ans die Vorrückung zu einem

Spitzelium und zur Speichelleckerei führen wird .
Navratil ( Nat . - Dem. ) verweist daraus , daß

bereits fein Parteigenosse Pekka al » Finanz¬
minister 700 Millionen Krönen fiir die Staats -

beamtengehälter reserviert habe . An dem Wider -

ftaud der Sozialdemokraten gegen die von ihm ge -
Zuckersteuer sei dann die Vorlage im Vor¬

jahre gescheitert .
Brodecky fTfch . Soz . - Dem. ) konstatiert , daß

' Navratil in eine direkt unverschämte Demagogie
verfallen fei , verteidigt dann ausführlich und

temperamentvoll die Haltung seiner Parisi in

dieser Frage und greift die bürgerlichen Parteien
wegetr der Kongrua heftig an .

Burival (Tsch. Soz . ) gibt zu , daß den An -
t gestellten durch das Abbaugeseh eine Reihe wichti¬

ger Errungenschaften , di « zum Teil noch aus
LrWreich stziMuten , genommen worden seien

läge mit zehn gegen sechs Stimmen in der ur -
sprnilglich vorgelvgten Fassung genchmigt .

Nach dehatteloier Erlediaung einiger anderer
Vorlagen wurde sodann di « Sitzung geschlossen.

Lee A«rileich «mtta » wird
oerbanbelt .

Dem Antrag unseres Klub » auf Ueberweisung
an den versassnngSauSlchutz muß n « n stattgegebe «

Werden .

Prag , 17 . Ju " i . Der JnftiativauSschuß des
Abgeordnetenhauses beschäftigte sich in seiner
heutigen Sitznng mit dem Ausgleichsantrag des
Genossen Dr . E z e ch. Der Vorsitzende berichtete
insbesondere über das vom Präsidium eingeholte
und inzwischen herabgelangte Gutachten über die
Frage , ob die Reassumieruna de » seinerzeitigen
ablehnenden Bescheides zulässig sei. Auf Grund
dieser von un » bereit » wiedergegobenen Aeuße-
rung des Präsidium hat der JnitiativauS -
schuß heut « sestaestellt , daß der Reassumierungs-
beschlnß in Rechtskraft erwachsen ist, der Antrag
aber Nicht mehr in di « Kompetenz de » Initiativ '
quSschusse» fällt , da inzwischen die LOtägige Frist
abgekiiusen ist , welche in der Geschäftsordnung
für die Verabschiedung von Initiativanträgen
durch den Ausschuß vorgesehen ist . Die Antrag ,
steller könnt «» nunmehr nach 8 28, Abs. 6, der

Geschäftsordnung beim Präsidenten des Hauses
direkt die Zuweisung des Antrages an den zz ^
ständigen Ausschuß verlangen . Jn diesem Sinne
ist auch bereits eine Zuschrift des Klubs der deut¬
sche » sozialdemokmtilchen Abgeordneten an den

Präsidenten des Hauses ergangen , in der die Zutei¬
lung des Aiisgleichsantrages an den verfassungs¬
rechtlichen Ausschuß gefordert wird .

Damit ist di « von tschechisch-nationalistischer
Seite unter Führung des Nationaldenwkmten
H a j n gegen den ' Antrag eingeleitete Hetze
schmählich zusammengebrochen und
der Antrag , de » man am liebste » mittels der
Guillotine des Jnitiatlv -AuSschusseS kurzerhand
begraben hätte, in das Studium der parlamen¬
tarischen Verhandlungen getreten . Allerdings gibt
es jetzt noch reichlich Gelegenheit , fiir die Gesin¬
nungsgenossen des Herrn Dr . Hajn , die alten
Machinationen zur Vereitlung des Ausgleichs -
antrages fortzuführen . Sache » unterer Genossen
wird es sein , durch entsprechende Gegenmaß¬
nahmen die Ausgleichsaktion, die sich auf die
Dauer absolut nicht mehr hemmen lassen wird ,
dennoch in Fluß zu bringen . Unser Klub wird

nunmehr auch Zuteilung oeS Antrages an den

BerassungSauSschuß an den Vorsitzenden dieser
Ausschusses , den Klerikalen MiLura , die Auf.

forderung richten , den Antrag mit derselben Be¬

schleunigung zu erledigen , welche die der Zoll -
Mehrheit angehörenden Abgeordneten bei der Ver¬

handlung der Zollanträge in den Ausschüssen an
den Tag legten .

Die Zölle in den SemiteanrlchMen
ansenommen .

Prag , 17 . Juni . Gestern und heilte gingen
die Auseinandersetzungen über di « Zölle im

volkswirtschaftlichen Ausschuß deS Senates fort .
Nach den Ausführungen des Genossen Polach ,
über die wir bereit » gestern berichteten , kam als
dritter deutschbürgerlicher Redner der Agrarier
Scholz zu Worte . DI « Sozialdemokraten sind ,
sagte er , „ au8 Wut und Neid " gegen die Zölle .
Er entrüstet « sich darüber , daß von den Schutzzoll¬
gegnern da » Ausland zur Hilfe angerufen werde .

Diese Entrüstting des schutzzöllnerrschen Patrioten
ist Wstlich und deckt sich mit dem auch vom Refe -
veitten , dem tschechischen Agrarier Sablik, vertre¬
tenen Standpunkt , daß es unpatriotisch fei, seine
Bedürfnisse, auch wenn diese billiger seien, im
Auslande zu lausen. Schließlich sprach Herr Scholz
noch vom Dienstbotenbuch und von der Bevgnü -
aungSsucht der Arbeiter , von der Landflucht der
Arbeiter , ohne dabei in Betracht zu ziehen, daß
Z u l e ge r wenig « Stunden früher die Solidarität
der landwirtschaftlichen Arbeiter mit den Slgra -
vdevn in der Zollfrage behauptet hatte . Die Logik
der Agrarier steh » ebenso hoch wie ihre politische
Moralität .

Dann hielt Novak (tschechischer Sozial¬
demokrat ) eine sehr ausgiebige Rede über Flug -
motown und andere technische Behelfe der Flug¬
technik bei uns und in allen übrigen Staaten . Nach
zwei Stunde « unternimmt der BoHtzende einen
verunglückten Versuch, den Redner zu stören .
Novak versteht «S, »mit Ruhe und Sicherheit und
vor allem mit Erfolg die Geschäftsordnunggemäß¬
heit seiner Ausführungen zu verteidigen , und
schloß erst nach viereinyalbsmndiaer Rede .

» in wollte heute die Zollmehrheit die
>rene Zeit wieder einbringen . Die

Reden der Senatoren Kopkiva und Komik

(tsch. Klerikal «) waren aber trotz ihrer Kürze sehr
lehrreich dafür , wa » einem Senatsausschuß an
printitiven und analphabetische » Gründen für die

Wucherzölle alles zugemutet werden kann . Das

Schlußwort de » Referenten Sablik ( Rep,)
brachte nicht einmal den versuch , sich mit den

Argumenten der Zollgegner auseinanderzusetzen .
Nachmittag begann die Spezialdebatte .

Sie wurde natürlich von den Rednern der Oppo¬
sitionsparteien allein bestritten , nachdem die
Wucherzoll-Parteiep noch « inen vergeblichen ver¬

such gemacht hatten , die Debatte unmöglich ZU
mache » oder zu drosseln . Novak beantragte ,
die Vorlage absatzweise zu behandeln ; Genosse
Polach und der Koimnuntst Pruia schlossen

j sich diesem Antrag an , der jedoch abgelehnt würde .
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„Der Wahrheit eine
Galle ! "

Au - Ostböhmen wird « ns geschrieben :
Unter diesem Titel haben die Rußland- Dele-

eerten, welche im Anftrage der konmmnistischen
parlci im Herbste des letzte » Jahres die Reise

nach Rußland machten , um nach ihrer Rückkehr die

Propaganda für die K. P. L. in ein etwas lebhaf -
ereS Tenrpo zu bringen , eine Broschüre hcraiiS »
irgeben. Ueber den Wert oder den Unwert der

Sroschiire hier zu schreiben, unterlassen wir , ob »

Dar e » vielleicht angebracht wäre , fcstzustellcn,
ick welcher Anmaßung sich einzelne Delegierte in
« m Büchlein erlauben , über die Einrichtung der

öetcket-Republik und über ihre Gesetzgebung zu
strichle »., Es ist geradezu eine Bcrtvcgenheit , daß
ieule, dir ohne Sprachrenntnisse vier Wochen in

Kowsetrußland herilmkutschiertcii, ein Nachschlage-
oerl über Sow; etrußland herauSgeben . Das
jaben bis jetzt für andere Staaten nur Menschen
«tan , die über eine getvisie Vorbildung , über
Kenntnis der Verhältniffe und Gesetzgebung des
betreffenden Staates verfügten , sich schließlich auf
pmnd der « Sprachlcnntnissc durch monate - , oft
nrch jahrelangen Aufenthalt ihre Ansichten über
emelben festigten, um unter Zuhilfenahme der

inschlögigen Literatur schließlich eine solche Arbeit ,
»ieauch bann sehr ost einer objektiven Kritik nicht

standhiell, fertigzustellen . Aber wie gesagt, darüber

st schreiben, überlassen wir anderen . Wir wollen
ini hier nur mit dem Vorwort des Rußland/Te »
gierten Schenk auf Seite 8 ciwaS beschäfti »
jen. Schenk schreibt hier unter dem Titel :
,Wi « sch Mitglied der Delegation
vurde " und sagt u. a. , er ^tte , nachdem der

Vunsch, Rußland kennen zu lernen , schon lange
!r chm gelebt habe, auf den Vorschlag eines Mit »

fsicdeS
des Reichsarbeitsausschusses : man wolle

qnnach Rußland entsenden , geantwortet , „ wen n
» eine Genossen vom Ortsverbanöe
damit einverstanden sind " . Und weiter

jagt er : „durch Beschluß des sozialdemokratischen
OrttvcrbandeS von Ober - Jungbuch , den dieser in

feines Sitzung am 21 . September 1925 faßte ,
wurde mir die Bewilligung zur Teilnahme an der

Trlkgatiou erteilt , bezw . ich delegiert . " Diese
Sätze hat Schenk mit Fettdruck hervorgehoben , er

legt also ztveiselloS großen Wert auf sie. Jeden »
fall- deshalb , um der Welt Plausibel zu machen ,
daß er nicht aus persönlichen Motiven heraus , —

wenn wir nicht sagen wollen ans gewinnsüchtigen ,
— den Vorschlag einer gegnerischen Partei onge -
uommcn habe , sondern , daß er von seiner Orga »
uisaüon als Delegierter nach Rußland bestimmt
worden fei . Dieser offensichtlichen Irreführung der

Ärbeiteröffentlichkeit nmß entschieden entgegen ge¬
lten werden .

Stellen wir vorerst einmal fest, wer dieser
ominöse „ O r t S v e r b a n d " von Ober - Jungbuch
eigentlich ist. Der Ortsteil Ober - Jungbuch schließt
in sich ungefähr 900 Einwohner , davon ca . 500

Wähler. Ober - Jungbuch ist der Sitz einiger In »

dustrien, nicht aber der Sitz aller in diesen Be¬

trieben beschäftigten Arbeiter . Wir dürfen ruhig

anwchmen, daß die Mehrlieit von Ober - Jungbuch
sich aus Bürgerlichen zusammensetzt . Die sozial -
omolratische Mehrheit der Marktgemeinde Jung »
buch entspringt der in Niedrr - Jungbuch ansäffigen
lneiterschaft . Infolgedessen wird schon klar , daß

Ober- Jungbuch im September 1925 über keine

toellbewegenden Organisationen verfügt haben

Imn, sondern wir stellen fest , daß der Ortsverband

Ober- Jungbuch resp . die in dieser losen Organisa -
tioniform vereinigten Delegierten im September
1925 nicht mehr als 200 Arbeiter vertraten . Der

OrtSverband Ober - Jungbuch bestand aus den Ver¬

tretern der Ortsgruppe der chemischen Arbeiter in

Ober- Jungbuch , der sozialdemokrat . Lokalorga -
nifation Ober - Jungbuch und den Arbciter - Rad -

schrer«. Daß ein chemischer Arbeiter , der hier
dertreten war , zu gleicher Zeit auch Mitglied der

sozialdemokatischen Lokalorganisation und auch des

mbeiter - Radsahrevvereineü gewesen sein kann ,

liegt kbrr auf der . Hand, so daß der Ortsverband

eigentlich ein recht kleines Häuflein von Arbeitern

«präsentierte . Die Textilarbeiter , die in Ober -

Jungbuch keine eigene Gruppe besitzen , sondern der

Gruppe Jungbuch angehören , sind dem Ortsver -

ianve Nieder - Jungbuch angeschlossen. Also kurz

gesagt, der von . Schenk in seinen Berichten und

Zeitungsartikeln und jetzt in der Broschüre so oft
und mu starkem Nachdruck zitierte sozialdemokra -
ische Ortsverband von Ober- Jungbuch ist eine

organisation oder besser war eine Gruppe von

wgefähr 15 P e r s o n c n, die » Wei Organisatio¬
nen und einen Sportverein in Ober- Jungbuch ver »

taten .

Untersuchen wir nun kurz, ob diese 15 Men¬

schen, oder besser gesagt , ob dieser Orts «

tatlband von Ober - Jungbuch üoerhaupt
die Möglichkeit . besaß, einen Delegierten
— sagen wir — zu einer Veranstaltung eines

anderen Ortes ( viel weniger aber für eine auSge »
Krochen« politische Aktion in ein fremdes Land)
im Namen der Arbeiterschaft zu entsenden . Bei

dieser Untersuchung kommen >vir zu dem Ergeb¬
nis, daß der Ortsverband Ober- Jungbuch ähnlich
ptoie alle Arbeiter - Ortsverbände ein « lose Zu»
sammenfassung aller Arbeiter-Organisationen des

vckes — in diesem Falle eines OrtSteiles — ge -
W*it ist, der die Aufgabe Hai, örtliche Mtionen ,
besser gesagt , örtliche Boranstaltungen, die im Jn -
ckesse oder im Willen der Gesanllarbeiterschoft
sagen, durchzusühren . Eine andere Funktion haben
me vrtsverbände nirgends und auch der Orts -

bmand in Ober - Jungbuch hatte sie nicht. Es ist
Wj klar, daß ein Ortsverband nichts anderes

Bildungswesen zu organisieren
, §menn es sich u - m einen aktionsfähigen Verband

handelt — daß er Feste und andere Unterhaltun¬
gen durchführt , die ein Bedürfnis der Gesamt¬
arbeiterschaft sind; daß er bei politischen Kämpfenund Aktionen eingreift , um die Arbeit zentral zuleiten und leichter zu gestalten . Damit haben wir
wohl zur Genüge gesagt, daß der OrtSverband
von Ober- Jungbuch keine Kompetenz be¬
saß, gegen den Willen der Organisa¬
tionen , deren untergeordneter Teil besagterOrtSverband war , einen Delegierten nach Ruß¬land zu entsenden .

Aber gehen wir weiter . Wir nehmen an , daßeS wirklich so wäre , wie Schenk in Wort und
Schrift darzutun versucht, nämlich , daß er wirk¬
lich von diesem sagenhaften Ortsverbande dele¬
giert worden wäre . Dann müßte aber die erste
Bedingung , die für jede Delegation geltend ist ,
zutraffen — die Bezahlung der Delegation .In dSc Arbeiterbewegung war cs bis jetzt immer
so, daß jene Organisation oder Korporation , die
Delegiert « eitsandte , für diese auch finanziell auf¬
kam . Der OrtSverband Oder - Jungbuch verfügte
aber zur Zeit , als er die Delegierung vornahm —
oder vielmehr sich einredete , sie vorzunehmen —
nicht einmal über 1000 K. viel weniger denn über
jenen Betrag , den ein Delegierter , der an der
Rußlanddelegation teilnahm , gekostet haben mag .
Im übrigen wurde über die Frage der Bezahlung
im OrtSverband « nicht gesprochen oder wenig¬
stens nicht verhandelt , denn darüber vcrfiigte ja
der Reichsarbeitsausschuß . Wenn nun gesagt
wird , daß die Mittel für die Delegation zum
großen Teile durch . Sammlungen ausgebracht
worden sind , so ist dem gegenüber zu halten , daß
alle diese Sammlungen von den
Machern der K. P. ö. eingeleit « t und
durchgcführt worden find . Der OrtSver »
band Ober - Jungbuch halte mit der Beschaffung
der Geldniittrl für die Delegation wenig oder gar
nichts zu tun . Damit glauben wir , die Behaup¬
tungen Schenks widerlegt zu haben , indem wir
Nachweisen, daß der OrtSverband Ober -
Jungbuch die Kompetenz zur Delegierung
n i ch t b e s a ß, daS G c l d d a z u nicht hatte
und es auch nicht beschaffte . Ter OrtSverband
Ober - Jungbuch gab sich lediglich dazu her , auf
Wunsch des Reichs - und GebictSarbeiteranS -
schnffes, also eines Organs der kommunistischen
Partei , den Kommunisten zu dienen , indem er
auf sein Geheiß . Schenk aufforderte oder vielmehr
unterstützte , nach Rußland im Auftrage der kom¬
munistischen Partei zu gehen .

Aber dazu kommt noch ettvaS ganz anderes .

Schenk ging nicht nur nac ! - Rußland , um
seinen Drang nach Wahrheit über dieses
Land befriedigen z » können , sondern in irgend
einem Winkel seines Bewußtseins lebte das Ver¬
langen nach materiellem Genuß und Gewinn .
Das geht aus einem Gespräch hervor , welches
Schenk ungefähr zwei Wochen vor seiner end¬
gültigen Abfahrt nach Rußland mit einem leiten ,
den Filnktionär unsrer Kreispartei hatte . Er sagte
diesem u. a. , als er die Gründe für seine Ruß -
landrcise darlegte : „ Ich hatte bis jetzt noch nie¬
mals Gelegenheit , fremde Länder kennen zu ler¬

nen , ich besitze von der Schönheit und dem Reich .
Ium der Welt nur ettvaS Kenntnis durch die
Literatur . Eine größere Reise zu machen , liattc ich
noch nie Gelegenheit . Nun aver wird mir diese
Gelegenheit geboten und noch dazu unter recht

günstigen Bedingungen , Erstens einmal hat mir
der Diretor des Betriebes , in dem ich arbeite , er¬

klärt , der Arbeitsplatz werde mit sichergestellt und
er hat weiter seine Genugtuung darüber aurge .
sprachen, daß ich mich der Reise unterziehe . Wei¬
ter habe ich durch ungünstige Familienverhältnissc
einige hundert Kronen Schuld en , die

adzuzahlen ich nunmehr , respektive meine Frau in
die Lage kommen wird ; denn fiir die Zeit , wo ich
mich an der Delegation beteilige , wird mir der
volle Arbeitslohn ausbezahlt , der zur Gänze , da

ich nicht von ihm lebe » muß , nicht verbraucht
werden wird . Die Genoffen von Ober - Jungbuch
haben sich weiter verpflichtet , während meiner

Abwesenheit fiir das Zerkleinern meines Holzes
zu sorgen , das für den Haushalt gebraucht wird ,

so daß mir mit der Befriedigung persönlicher
Wünsche auch ein Teil der Lasten meines Haus¬
haltes abgenommeir wird . "

Aus dem hier von Schenk Gesagten , geht mit

aller Deutlichkeit hervor , daß er durch seine Ruß -
landfahrt nicht ein moralisches Plus er¬

hoffte , sondern mit deni gleichen Verlangen auch
ein materielles . Wir würden über all das

kein Wort verlieren , wenn Schenk jetzt , da er

doch mit seiner ganzen Kraft im Dierffte der kom¬

munistischen Partei steht , nicht immer noch so
kiihn behaupten würde , er sei der Bewegung und

nicht der kommunistischen Partei zu Lieb « nach
Rußland gefahren . Wenn er nicht die Vermessen¬
heit hätte , in dieser Broschüre zu erklären , er sei
nicht für seine Perlon gefahren , sondern nnt der

Zustimmung der Genossen im sozialdemokrati¬
schen Ortsverbande und des größten Teiles der

ostbähmischen Arbeiterschaft . Wer eina solche

Sprache spricht , verdient es , daß ihm di « nackt«,

rücksichtslose Wahrheit entgegengehalten wird .

Und wenn er sagt, das sei belviesen durch die

Sammlungen , die fiir di « Delegation veran¬

staltet wurden und durch die Versammlun¬

gen , in di « ihn die Arbeiter gerufen, damit er

ihnen über Rußland berichte, so antworten wir

darauf , daß auch d a S n i ch t w a h r ist . Nicht die

ostböhmische Arbeiterschaft hat die Sammlungen
eingeleitet und durchgeführt , da « haben wir

bereits festgestellt, und nicht die ostböhmische Ar¬

beiterschaft berief ihn in die Versammlungen, in

denen er sprach, sondern einzig und allein die

kommunistische Partei und ihre Grup¬

pen in Ostböhmen . Darüber den Beweis zu füh¬

ren , halten wir für überflüssig . In den meisten

Orten , in denen Schenk Versammlungen abhiekt,
wurden diese vom Ortsverbande Ober - Jungbuch ,
der damals schon der K. P. Ö. Gefolgschaft
leistete , einberufen , in anderem direkt von der
K. P. C. Nirgends aber hat ihn eine sozialdemo -
statische Organisation oder eine freie Gewerk¬
schaft eingeladen zu sprechen, weil man vom ersten

Augenblicke an wußte , daß er ein Werkzeug der
K. V. C. ist . das verpflichtet war , derselben in der
möglichsten Weise zu dienen und an seiner
Partei Verrat zu üben . Damit haben wir
klargelegt , wie Scheck Mitglied der Delegation
wurde und damit haben wir ' der Wahrbeit
eine Gasse gebahnt .

iericht über die deutschbürgerlichen
gollpartelen .

Sozialdemolratilche Proteltversammlnngen gegen die AgrarzSlle .
Im ganzen deutschen Siedlungsgebiete ist

eine stürmische Protestbewegung der
arbeitenden Bevölkerung gegen den Raubzug der
Agrarier und Christlichsozialen beider Nationen
im Gange.

In A r n a u sprach am Sonntag vor
einer zahlreich besuchten Versammlung Abgeord -
neter . Genoffe Schäfer , der unter großem Bei¬
falls das Vorgehen der Zollparteien und den
Wählerverrat der Deutschbürgerlichen brand -
markte .

In R o n S p e r g referierte ebenfalls am
Sonntag vor einer zahlreichen Zuhörerschaft Ge¬
nosse I a k s ch. In einer dort angenommenen
Entschließung' wurde das Verhalten der Zolldeut¬
schen scharfftens verurteilt und den sozialdemo -
kratischen Parlamentariern das Vertrauen ausge¬
sprochen.

Am gleichen Tage fanden in Bifchoftei -
n i tz und Weißensulz gut besuchte sozialde -
mokratische Proteswersammlungen gegen die
Agrarzölle statt , wo die Kenoffen M i tz u c r und
Sekretär Breitfelder Referate erstatteten .

Auch in Mähren ist eine lebhafte Protest¬
aktion unserer Partei im Schwung . Genossin
Pucher aus Karlsbad referierte in der Vor¬
woche in B r ü sau , N i k oI sb ur g, N e u -
sie dl und Zwittau über die bürgerliche
Hungerpolitik . Besuch und Stimmung lvaren
durchwegs gut . In Zwittau >var der Kinosaal
überfüllt , mehr als 700 Personen begleiteten die
Ausführungen der jungen Rednerin mit Beifalls¬
stürmen und EmrüstungSrufc » gegen die Volks¬
ouswucherer .

Im Bezirke Mähr . - Schönberg fanden
öffentliche Proteswersammlungen statt .

In Wiesenberg am Samstag , den 12 .
Juni l . J „ abcnds . Die Versammlung war gut
besucht untz Gen . Senator P o l a ch verstand es
in gewandter , glänzender Rede , das Verhalten der

*

deutschbürgerlichen Parteien zur Zollvorsoge tznS
richtige Licht zu setzen .

In Groß - Ullersdorf am Samstag ,
den 12 . Juni l . J . , abends . Die sehr aut be¬
suchte Versammlung war « in eindrucksvoller Pro¬
test gegen die deutschbürgerlichen Parteien , die
der Zollvorlage ihre Zustimmung gaben . Refe -
reut war Gen . W. Häusler .

In H e i n r i ch » t a l protestierte am Sonn¬

tag , 13 . Juni , nachm . , die Arbeiterschaft in ener¬
gischer Weise gegen die Verteuerung der Lebens¬
haltung der Arbeiterschaft durch die Agrarzölle .

Referent war ebenfalls Gen . Sen . Poloch .
In M ä h r . - A l 1 st a d t sand am Sonntag ,

13 . Juni , nachnt. , «ine prächtig verlaufen « Pro «
testversammlung statt , in der Gen . All » ger dar

Referat erstattet «.

Mähr . - Schönberg hatte am Montag
14 . Juni , abends , «ine große Protestvevsammlung
int Fröhlichsaale . Trotzdem « S in Strömen reg¬
nete , war der Saal voll besetzt . Gen . E .
Richter , der an Stelle des verhinderten Gen .
Polach das Referat übernahn », ging mit den
Kutschen Christlichsozialen und der Gewerbepar -
tei scharf ins Gericht . Er kennzeichnete ihr
Deutschtum , auf welches sich diese Parteien so
viel einbilden , in treffender Welse. Sein « Rede
tvurde oft von Beifall und ZustimmungSbezeu -
gungcn begleitet . Die Versammlung war ein ein¬
ziger Protest gegen den Raub auf die Taschen deS
arbeitenden Volkes . Die öffentl . eiugeladenen Ab¬

geordneten Bartel von der chriftlichsoziolen
Partei und Senator P r a u s e von der Gewerbe¬
partei hatten nicht den Mut , in dieser Versamm¬
lung Rede und Antwort zu stehen .

Deutsch - Liebau hat bereits vor einigen
Wochen in einer großen Protestversammlung ,
in welcher Gen . Senator Polach sprach , gegen
die Zollvorlage Stellung genommen .

*

Maffelmusuiarskh des Brünner Proletariats .
Brünn , 17 . Juni . Heut « Vormittag um

halb 11 Uhr wurde in allen Brünner Betrieben
die Arbeit niedergelegt und die Arbeiter mar¬
schierten in riesigen Zügen auf den FrriheitSplatz ,
um dort gegen Zölle , Kongrua und faszistisch «
Reaktion zu demonstrieren . Der Freiheitsplatz
war dicht gefüllt — man schätzt die Beteiligung
auf 20 bis 25 . 000 Personen — als um viertel 12
Uhr die Versammlung eröffnet wurde . Es
referierten von mehreren Tribünen herab die
Vertreter sämtlicher sozialistischen Parteien , die

häufig durch Zustimmungskundgebung «« unter¬
brochen wurden . Für die deutschen sozialdemo -

kratischen Arbeiter sprach Genoffe Wella « . I «
allen Reden kam der schärfste Prowft gegen die

Aushungerungspolitik des tschechisch -deutschen
Bürgcrbsocks und das verlangen nach Rücktritt
der Regierung Serny zum Ausdruck . Rach der

Versammlung zog «in größerer Trupp vor die

Statthalterri , wo es zu stürmischen Protestkund¬
gebungen kam . Di « Eingänge zur Statthalterei
waren von Polizisten bewacht . Die Polizei » nd
Teile des Militärs hatten Heck« vormittag Be¬

reitschaft. Zu Zwischenfällen ist « S aber nicht
gekommen .

Einstiindiger Proteststreik in Lftböhmen .
Donnerstag vormittag stellten di « Arbeiter

i ^ den Industriegebieten Trautenau und Brau¬

nau - alle größeren Fabriken auf die Dauer vons
einer Stund « ein , um gegen die Lebensmittelzölle
wie überhaupt gegen Ke arbeitsfeindliche Politik
in diesen » Staate zu protestieren . Die Arbeiter
nnd Arbeiterinnen der einzelnen Betriebe ver¬

sammeltest sich in den Fabrikshöfen und auf den

Platzen vor den Betrieben , wo die Vertrauens¬
männer der Betriebe und Organisationen zu
shnen sprachen . Die Redner wandten sich in

äußerst scharfer Weise gegen die Aushungerungs¬
politik der tschechisch -deutsch-bürgerlichen Einheits ¬

front und wiesen vor allem auf die verbrecherische
Haltung der Christlichsozialen im Parlament hin .
Die Empörung der Arbeiterschaft kam durch laute

Zustimmung in Reden und scharfen Zurufen zum
Ausdruck . Im Braunauer Gebiet gab es in ein¬

zelnen Betrieben sogar christlichsozial « Arbeiter ,
tvelche erklärten , daß sie die Haltung ihrer Parla¬
mentarier zur Zollvorlage nicht billigen und be¬
dauerten , diesen Leuten ihre Stimm « gegeben z »
haben . Die Demonstrationen haben in der

Oesfentlichkeit das größte Aussehen erregt « nd die

Stimmung gegen die Zölle bedeutend verstärkt .
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AerWungsanderung in Polen .
Erweiterung der Rechte des Präsidenten .

Warschau , 17 . Juni . ( Tsch. P. - B. ) DaS vom

gestrigen Ministervate angenommene Gesetzes¬
projekt , betreffend die Aenderung der Verfassung ,
enthält u. a . folgende Bestiinmungen : Der Präsi¬
dent der Republik ist berechtigt , den Sejm und

beit Senat über Antrag des Ministerrates auf¬
zulösen . Die Neuwahlen finden 120 Tage nach
Auflösung des Sejm statt . Der Präsident der

Republik hat das Recht , die ihm zur Unterfer -
tigung vorgelegten , vom Sejm angenommenen
Gesetze binnen dreißig Tagen nach ihrem Erhalt
dem Sejm zur neuerlichen Beratung zurück -
zuschicken . Wenn der Sejm bi « zuruckgeschick¬
ten Gesetze ohne Aenderungen mit einer absoluten
Mehrheit neuerlich beschließt , dann veranlaßt
der Präsident der Republik deren Verlautbarung .
Der Präsident der Republik ist berechtigt , nach
der Auflösung des Sejm und des Senates oder

nach Ablauf der Mandat « der Abgeordneten und

Senatoren vis zur Einberufung des neuen Sejm
Verordnungen mit Gesetzeskraft zu

erlassen . Dies « Verordnungen dürfen sich jedoch
nicht auf Verfassungsänderungen beziehen . Mn
AuSnahmSgefetz kann den Präsidenten der
Republik -berechtigen, seine Verordnungen auch '
während der Nichttaguug des Sejm zu erlasse »«.
Di « auf Grund eines solchen Ausnahmegesetzes
erlassenen Verordnungen verlieret » ihre Gültigkeit,
wenn sie dem neuen Sejm nicht binnen 15 Tagen
nach feiner Einberufung vorgelegt werden .

Die ordentliche Session der beiven Kam -
mern dauert vier Monat « . Wenn während ' dieses
Zeitraumes das Staatsbudget nicht von den
beiden Kammern angenommen wird , wird es
vom Präsidenten der Republik mittels Dekretes
mit Gesetzeskraft verlautbart . Das Vetorecht des

Präfidecken » er Republik gegen « In vom Par¬
lamente angenomnreveS Gesetz besteht nicht bsrß
bei Auflösung oder Vertagung de » Parlamentes ,
sondern auch in der norutalen Pause zwischen den

einzelnen Sessionen . Die gegenwärtige Parla¬
mentssession wird im Juli geschloffen werden
und all « weiteren Gesetze bis zum 1. Jänne »
1927 werden nur als Dekrete des Präsidenter
der Republik erlassen werden ,
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( Bon unseren » W teuer Verichierstotter . )

Wien , 15 . Inn » .

Wider Erweirte » isi eine Krise der österreichi .
schen Regierung misgebrocheii , die ihren AuSgong
von den » eben in Teittschlcmd befindlichen christ -
lichsvzialeu Nnterrichtsminister Tr . Schneider
genommen hat . Tr . Schneider hat Mitte Mai

sich von den » überklerikalcn Flügel der Partei ,
der seine Befehle von » Erzbischof Piffl erhält ,
verleiten lassen , plötzlich eine Verordnung zu er -

lasten , die bestimmt war , die Wiener Schulreform
einfach über den Haufen zu werfen . Ans dem Wege
einer einfachen Verordnung sollten alle Wünsche
der Klerikalen erfüllt werden . Kanin war das

verfügt , als Tr . Schneider sich nach Köln begab .
Zugleich fuhr auch Dr . Seipel mit dem Erzbischof
Piffl . zum Eucharistischen Kongreß nach Amerika .
Die Christlichsoüalen glaubten also , nm so mehr ,
da auch der Präsident des Wiener Stadtschulrates ,
Genosse Glöckel , in Paris war , ihre Beute unge¬
stört in Sicherheit gebracht zu haben . Selbswer -
ständlich setzten die Sozialdemokraten sofort mit
einer großen Bewegung gegen dieses Attentat auf
die Schulreform ein . Sie hatte »» aber noch einen

stärkeren Trumpf . Sie konnten darauf verweisen ,
daß die Verordnung des IlnterrichtsniiilisterS einer

Bereinbarnng widerspricht, die . zwischen den Fnh -
rern der Wiener Ehristlichsogialen und der sozial¬
demokratischen Partei abgeschlossen worden war
und ine die Wiener Schulreforn » für Wien und

für alle Industrieorte sicherte , dafür aber den

christlichsozialei » Bcde»»kcn , daß die religiöse Er¬

ziehung der katholisch Gesinnten unter der Schul¬
reform leide , durch einige neue Bestinm » nngen
über den Religionsunterricht Rechnung trug . Tat¬

sächlich wurde vor einigen Tagen eine amtliche
Dcrlautbaruna erlassen , die mitteilt «, daß in der

Schtklfrage zwischen Christlichsozialen und Sozial -
demokraten ein K o m p r o ii » i ß zustande gekom¬
men sei, wonach zwar der Schulcrlaß des Unter -

richtSministers aufrecht bleibe , aber für Wie » » und

die Industrieortc ein zweiter Schulerlaß herauS -
gogvben werden soll , der auf der bisherigen
Wiener Schulrefornl basiert .

Jetzt setzte der klerikale Flügel der Christlich -
sozialen , der in dem christlichsozialen Ha»»ptorgan
„ Die ReichKPost " seine »» Mittelpunkt hat , mit

einer . Hetze gegen den llnterrichtSminister der

eigenen Partei ein . Das Bezeichnende ist nämlich ,
daß die christlichsoziale Partei kein wirkliches
Parteiorgan hat , sondern daß die „ReichSpost " sich
mehr als ei » Organ des erzbischöfliche »» Ordina¬

riats fühlt und dessen Befehl « befolgt . Mit einer

Schärfe , die bei einem Parteiorgan unglaublich
ist , ging daS Blatt gegen den UnterrichtS»ni»iisIer
der eigenen Partei und gegen ein Kompromiß ,
das die verantwortlichen F»"»hrer der Wiener

christlichsozialen Omanisatton geschlossen hatten ,

loS . Eben ist der Bundeskanzler Dr . Ramek von

seinem Urlaub znrückgekomn »en und es ist be -

zeichnend , daß er sich sofort gegen den ' Uiiter -

richtsminister ansgcsprochei » hat , obwohl dieser
nur «in « Vereinbarung seiner Partei anSgcfiihrt
hat . Demgegenüber verschwindet die schüchterne
Opposition , d»e die drei Führer der Wiener Christ «
lichsozialen , von de »»en die Vereinbarung unter¬

schrieben wurde , fast vollständig , obwohl unter

ihnen auch der frühere Obmann der christlich ,
sozialen Partei , Abgeordneter Kunschak , selbst ein

Erzklerikaler , ist , der fiir den Fall , daß die Partei
das Kompromiß nicht billige »» sollte , feinen Rück¬

tritt androht .
Es scheint nun , daß der Unterrichtsminister

Schneider , »veil er eine Vereinbarung eingehakten
hat , zuin Rücktritt gezwungen werden wird , und

es ist nur lustig , daß es gerade der klerikale Mi¬

nister ist, gegen den sich seine engeren Partei -

freunde so wenden .

Für die Sozialdemokratie ist der Kampf in

der christlichsozialei » Partei uninteressant . Die So -

zialdemokraten stehen auf dem Standpunkt , daß
eine bindende Vereinbarung zwischen den beiden

Parteien geschlossen ist, und daß eine rechtsgültige
Zusage des Unterrichtsministeriums vorliegt , und

sie werden auf der Erfüllung der Vereinbarung be¬

stehen . Wenn die Christlichsoziale »» nicht imstande

sind , ein « von ihnei » geschlossene Vereinbarung

durch . usetzen , wird nicht nur der Unterrichts¬

minister , sondern auch die ganze Regierung zu -

rücktreien müssen .

Die französische Kabinettslrsie .
Die Radikalen gegen eine Koalition mit dem

nationalen Block .

Paris , 17 . Juni . ( Tsch. P. - B. ) Die Verftinm -
j »»ng der Vertretung der R. ' . dikalen , welche »»ach
Mitternacht endete , nahm einen lebhaften Ver¬

lauf . In einer von den anwesenden 300 Delegier -
ten fast einmütig angenommenen Resolution heißt
es : die Partei ist bereit , unter der » gegenwärtigen
heiklen Verhältnissen die Verantwortung und die

Pflichte »» gegenüber dem Lande und der Republik
zu übernehmen . Sie verurteilt jede Politik , durch

welche die Regierung unter dem Vorwande einer

geheiligten nationalen Einigung den Hande » einer

durch den ausgesprochene » Willen des' Volkes ver¬

urteilten Minderheit ausgeliefert würde . Dem -

gagerrübcr ist die Partei geneigt , mit ihrem Ver¬

trauen eine demokratische Regicrilng zu unter¬

stützen, welche die Einigllng der Republikaner um

em festes Programm der finanziellen Gesundung
anstreben würde . Damit eine derartige Politik
von Erfolg begleitet sei, ennahnt die Partei ihre
Vertreter in » Parlamente , daß Einigkeit und

Disziplin für sic Pflicht und Gebot sind .

_ Ter BoMigsansschnß der Partei der soziali -
MLen Republikaner und der republikanischen
Sozialisten (Painleve), welcher vor kurzen» eine

Tagesordnung angenommen hatte , in welcher er
sein « Abgeordnete » auffordert , eine selbständige
einheitliche Fraktion für die Abstiininung zu bil¬
den , fördert sic auf , nicht ein . Kabinett zu unter -
sttltzen , ivelchcs nicht die Politik vom 11 . Mia 1921
verfolgen ivnrdc .

Durch diesen Beschluß sind die Pläne
BriandS sehr erschwert . Die heutige
Presse verbirgt nicht die Schwierigkeiten , welch «
sich den » dcsigniertei » Ministerpräsidenten ent -

s gcgcnstellen , der bekanntlich PaiUlav ' öS und . Her«
s riots Unterstützung anstrebt . Die Resolution der

Radikaler » wird dahin ouSgrlegt , daß diese nur
eine republiümische Konzentration zrriassen wür¬
den , von welcher die gemäßigte Rechte MarinS
ausgeschlossen ivärc . Außerdem wolle »» sie vorher
das Finan ^prograndin kenne »». Herriot wird sich
ivahrscheinlich auf den Standpunkt der in der
Nacht gefaßten Beschlüsse der Parteivertretung
stellen .

Stmmkrenen im österreichischen Rationalrat .
Proteststurm der Sozialdemokraten gegen den Wortbruch der Regierung .

Wien , 17 . Juni . ( Eigenbericht . ) In der

heutigen Sitzung des Nationalrates haben die

Sozialdemokraten als Protest gegen de » Wort¬
bruch der Christlichsozialei » und der Regierung in
der Lehrplanfrage mit der Obstruktion ein¬

gesetzt . Tanne b e r g beantragte bei Eingang
in die Tagesordnung , znnächst über die Demission
des UntcrrichtSministers zu sprechen , und be¬

gründete seinen Antrag in längerer Rede , in der

er den Wortbrnch der Regierung in de »» schärfsten
Worten schilderte . Dabei wurde er und die fol¬
genden sozialdemokratischen Redner durch
stürmische Zwischenrufe der Sozial¬
demokraten untcrsttitzt .

Nach Danneberg schilderte Glöckel den

ganzen Bcrla »»f der BerhaMuiraen mit den

Klerikalen und erklärte , daß über die Vollmacht
der christlichsozialen Nnicrhfnidlcr volle Klar ,

heil bestand und der Wortbruch deshalb
umso scha in loser sei. Nach einer gleichfalls
sehr scharfen Rede LeuthnerS

versuchte der Christlichsoziale Dr . Gürtler di «

Haltung der Christlichsozialen zu verteidigen . Das

rief bei den Sozialdemokraten stürmischeste Em¬

pörung hervor . Die Sozialdemokraten drangen

gegen die Meng « der Christlichsoziale » vor , wobei

es zu heftigen Szenen kam . Schließlich entspann
sich direkt «in Handgemenge . Als Gürtler feine
Ausführungen in dem Lärm einfach den Steno¬
graphen diktieren wollte , rissen einzelne Sozial¬
demokraten den Stenographen die Papier « aus der

Hand , wobei es zu einem Handgemenge mit den
Klerikalen kam .

Die Sozialdemokraten rieft »» dem Redner immer -

währcnp zu , ob er denn die Vollmacht zu feinen
Ausführungen von » Kardinal oder von der Zita
habe .

Mitten in dem Lärm unterbrach der Bor -

sitzcnde die Sitzung und berief eine Obman «

nerkonferenz ein , die aber abgesagt werden

mußte , da sich die Sozialdeniokraten nicht beteilig¬
ten . der nach einstündiger Unterbrechung auf¬
genommene » » Sitzung konnte Gürtler schließlich
seine Rede beenden . Um 7 Uhr wurde dann die

Sitzung geschlossen , ohne daß eS zu einer Slbstim «
mung gekommen »väre .

Morgen fiitben grosse sozialdem okra -

tische Demonstrationen in den Strasse»»
von Wien statt , die sich teils gegen die sozial¬
politische Rückständigkeit der Regierung , anderer¬

seits aber auch gegen ihren Wortbruch richtet ; di «

Demonstrationen werde, » voraussichtlich einen

kolossalen Urnfang annrhmen .

Die Wafferkatastrophe .
«arollnevlhal und Liebe « überschwemmt . - Die Moldau um foul

Meier gestiegen . - Die Reichenberger Talsperre stiebt über . - Damm »

brllche i « Möhre « . - Schwere ErnteschSdeu in Schlesien .

Uederschwemmung in Prager
Stadtteilen .

Praa , 17 . Juni . Heute früh trat die Mol¬

dau aus ihrem Flußbette und überschwemm ,
t e die üesergelegenen Straßen in Karolinen »

tHal und Lieben . Di « neuerrichteten Dämme

der Flußregultening sind stark beschädigt « nd in

dem Knie beim Jnvalidenhau » reißt das Wasser
di « Erdmass «» der Dämme mit sich. Trotzdem die

Geleise der Feldbahn teilweise nur mehr in der

Luft hängen , wird an der Flutzregulieruna weiter

gearbeitet . Am kritischesten zeigt sich di « Situation

bei der Holleschowitzer Insel , wo die neu

ängelegte Gartenkolo nie vollständig
unter Wasser gesetzt ist . Di « gelben und

grünen HolzhauSchen , welche von den Wogen ge¬

hoben wurden , hangen in den Wipfeln der Bäum « .

Das regulierte Ufer „ Na Svabkach " ist gänzlich
überfchwemutt . Die Remis « der elektri¬

schen Straßenbahnen in Karolinenthal

ist ebenfalls schwer bedroht , das Wasser

steigt ununterbrochen » md schlägt durch die Bahn «
Übergänge bereits an mehreren Stellen in die

Königssttaße .

Fünf Meter über normal .

Prag , 17 . Jun « . Der Stand der M o l d a u

gegeii Mittag ist fünf Meter über nor «

»n a l . Besonders stark ist der Zufluß der Sazatva .
Sehr bedroht ist oft Holzbrücke nach Lieben , die

heute gesperrt weiden nmßte . Der Steg auf dft

Rohamnsel wurde haute von Pionieren an die

Karolinenthaftr Eiftnbähnbrücke angebunden , da¬

mit er , im Falle des Steigens der Fluten , nicht
fortgeschwemmt werde . Vor dem Jnvalidenplatz
steht das Wasser 40 Zentimeter hoch. Der Verkehr
der Elektrischen ist unterbrochen . Die Remiseder
elektrischen Bahnen wurde germrmt .

Die Relchenberger « nb - arzdorler
Talsperren laulen über .

Die Reichenberger Talsperre kann

seit gesftrn vormittags die zufließenden Wasser »
massen nicht mehr fassen und diese stürzen durch
die angeordneten Ueberläufc schäumend und don¬

nernd »"»ber dft Kaskaden hinab . Mit dem Ueber -

lanfen der Talsperre wurde nicht nur ihr Hoch «
tvasserschutz ausgcschaltct , sondern die überflicßen «
den Wassermassen hoben noch daS ihre zur Stei «

gcrung der sehr bckrohlich gewordenen Situatio¬

nen im ganzen Neisse - Gebieft beigetragen .

Das ständig « Sftigen der Harzdorfer
T a l s P e r r e lleß gestern bereits die Ueberschwem -
» uung der Sorge befiirchftn und es wurden unver¬
züglich dft »»otwelidige»» Maßnahmen getroffen .
Durch das Ueberlaufen der Talsperre ist Vie Hoch¬
wassergefahr für das ganze Neissetal gewachsen.

lleberlchwemmnng ln Möhren .
Die S ch w a r z a hat den Uftrdamm zweifach

durchbrochen . Dft ganze Landschaft steht uuter
Wasser. Der Ezitteschaden ist gewaltig .

Eindrülle von der Streste Prag «
Trübau .

Bon einem Leser wird uns berichtet :
Bon den verhörenden Wirkungen des Un¬

wetters der letzftn Tage erhält inan eine Vorstel¬
lung , wenn man mit der Staatsbahn von Prag
über Böhm . - Trübau nach Mähren fährt .
Schon in der Nähe von Prag sieht n » an große
überschlvemmte Gebiete , Teiche , dft in anderen

Jähren um diese Zeit fast ausgetrocknet sind , haben
ihre Dämme durchbrochen und grossen Schaden
angerichftt . J »r der Gegend vo >» Kotin aber hat
das »«affe Element erst seine ganze Kraft entfaltet .
Die Elbe hat überall ihre Ufer verlassen , ihr
Flußbett gleicht « » nein einzigen lang¬
gestreckten See , der bis Pardubitz dft Eisen -
oahn begleitet . Stellenweise ist das Wasser so hoch
gestiegen , daß es nur noch einen knappen Meter

vom Bahngeleise «ntftrnt ist . Bieft Hauser sfthen
im Wasser , dft Bewohner können die Verbin¬

dung mit der übrigen Welt nur mittels Kähnen
aufrechthalten , ganze Straße »» einzelner böhmischer
Doofer sind unter Wasser gesetzt. Kleine Bäche und

Graben , sonst unbemerkt , fuhren gewaltige Was¬
sermenge »» mit sich, die sich »ofend durch dft Durch ,
lasse des Bahnkörpers drängen . Das Hochwasser
hat ohne Zweifel auch einen gewaltigen , kaum ab¬

schätzbaren Schaden an der Ernte ange¬
richtet . Die Rübenfelder in den Niederungen
der Elbe sfthen fast durchwegs unter Wasser , be¬

sonders aber wird die Heue rnft , die hier scholl
begonnen hat , betroffen . Viele Heuschober
wurden weggeschwemmt , andere sfthen wett
im Wasser und werden , wenn nicht bald die

Sonne kommt , verfaulen . Man sieht vielfach , wie

sich dft Bewohner bemühen , zu retten , waS mög¬
lich ist, sie fahren mit Kähnen und Prahmen
herum unb fischen die Heuhaufen auf , um sft ans
Trocken « zu vvlngen .

In » weiftren Verlauft der Fahrt sieht man
daS gleiche Bild . Auch dft Adler führt gewaltige
Wasserniasscn , dft das ganze Uftvgclände weichln
überschwemmen . Oft macht eS den Eindruck , als
ob die Bahn durch einen langen See geführt
würde , da auf beiden Seiten sich das Wasser staut .
Erfreulicherweise ist bei der Amer schon ein Sin¬
ken des Wasserstandes ftstzufftllen .

In M ä h r « n ist die gleiche Situation .

ES ist ein endloser vielgestaltig bewegter Film ,
der a » n Beschauer vorübergleiftt und der einen

tieft » Eindruck vo »r der Allgewalt der Naturckräste
hinterlaßt ,

Schlesien nnst Suttschin .
In Schlesien , namentlich im Troppaner und

Hnltschiner Gebiet , verursacht « der tagelange Regen
große Ueberschwemmungen , so daß die

Fluten der Bäche und Flüsse über die Ufer hinaus
strömten und grosse Fluren und Wiesen mit Was «
ftr bedeckten . Terlweift sind auch dort , wo die
Oppa noch unreguliert ist , große Ortschaften über¬

schwemmt. Sonntags setzft in TroPPau , insbe¬
sondere aber im westlichen Teile des Hultschiner
Ländchens , «irr katastrophales Unwetter « ein , wel¬
ches dft Lage der heurige » Getreideernte hoff -

iiMg - läS erscheiiAn laßt . TroPPau und dft »»in¬

liegenden Ortschaften wurden unter Wasser gesetzt .
Da in der Stadt Troppa »» genügend durch die Kä -
nalisiernng für den Ablauf des Wassers gesorgt ist ,
ist durch bett Rcgeu in der Stadt kein namhafter
Schaden entstanden . Tafiir aber wurden dft Ort -
schaften arg zugerichtet . Dieses Unwctftr ging
über einen zirka 20 Kilometer langen schmalen
Landstvoift »» nieder .

Der schleußenartig niedergehende Regen , ver -
mischt mit ^aubeneievgvoßen Hagelkörnern , verur¬

sachte in wenigen Mimten in der Gemeinde
K ö b « r w i tz einen reißenden Strom . Fast alle

Wohnungen und Stallungen standen unter Was -
ftr . Aus den dahinströmenden Wasserfluten wur¬
den ost unftr lebensgefährlichen Anstrengungen
und nrit Hilft von Stricken VaS Kleinvieh sowie
Schweine , Kälber , Ziegen u. a. m. herausgefangen
und auf dem ' Heuboden geborgen . Nichtsdesto¬
weniger ist durch die Vernichtung der gefaulten
Heu - und Getreideernte im übersthlvcmnrten Ge¬
biet , durch die Zerstörung zahlreicher Brücken uikd
Straßen , und durch die Beschädigung von Wirt -
schaflseinrichttliigen ein Riefenschaden ent¬
standen . Ein Oberverwalter eines Gutshofes im
Hultschiner Ländchen sagft zu unseren « Bericht¬
erstatter , daß nicht nur in den überschwemmten
Gebieftn die g a n z e H e u . u n d Getreide¬
ernte v e r n i ch t c t ist , sondern sämtliche etwas
tiefer gelegenen Gebiete durch de » fortwährenden
Rege » durch und durch verschlammt sind . Er
sprach die Befürchtung auS , daß , falls daS regne¬
rische Wetter noch einige Tage lang anhielte , die
Erdfrüchte , u . a . auch . Kartoffel, einen Fäulnisstich
bekommen und so ein beträchtlicher Schaden in der
Ernte entstehen kann . Ebenfalls das Getreide , wel¬
ches durch ben Regen niedergeschlagen wird , wird
durch die nicht genügende Ausbildung 50 Prozent
der Körner einoüßen . Ter Oberoerwalter sagt
tveitcr , daß bis jetzt überall daS ttietreide ans «
schließlich im überschwemmten Gebiete sehr schön
steht und ans rcichlicl »e Ernte hoffen läßt , wenn
jetzt schönes Wetter cinsetzen möchte . Der Ober «
vcrlvalter meint , die Warnung nicht unerwähnt
P» lassen , daß das . Heu , »velck)es in verschlammten
Boden lag oder stand , möge lieber nicht zur Vieh¬
fütterung verwendet werden , denn dadurch Kinn
daS Vieh schlver krank werden . Ein Blitzschlag in
Neuhof bei Kvavarn verursachte zu all dem noch
einen Brand , der aber bald gelöscht wurde . Auch
i »n Freiwaldauer Bezirk ging gestern ein stunden -
langer Regen nieder . Der Regen hält noch an ,
daS Wasser - in der Oppa steigt von Stunde zu
Sttrnde und errcichft bis jetz» schon eine nnae -
wöhnliche Tiefe .

*

Las - ochwasier in DsutWand
und Lesierrelch .

Berlin ^ 17 . Juni . Blättermeldnnaen ; »-
folge »st nunmehr anck » die Hockttvassergefobr für
das ganze untere Odergeb - et in bedenk -
liche Nähe genickt . Ter Pegelstand der Oder in
Stettin stieg in den letzftn 24 Stunden um 18
Zentimeter. Weite Wiesenfläc - ' cn sind bereits
überschwemmt . Man hegt ernste Befürchtungen
für die . Heuernte .

Löwenbera , 17 . Juni . Durch die erneut
starken Regenfälle an » gestrigen Abend ist die
Hochwassergefahr im B o b e r t a l bei Mauer
sehr ernst geworden . Tas riesige Becken der Tal -
sperre vermag die Mallermassen leit gestern 6 Uhr
abends nicht mehr zu stauen , so daß seit dieser
Zeit daS große Ucberfallwehr in Tätigkeit gesetzt
werden mußte . »vod»»rch der Bober erneut stark
gestiegen ist . Ein großer Teil der Ernte
»st als v e r n i ch t c' t anzusehen .

Linz, 16 . Juni . ( AN. ) Tie T o n a u, E n n S,
Steyr und Traun führen H o ch >v ä s s e r .
Der Pcgelstand der Donau ist von 214 Zenti¬
meter in der Früh auf etwa JJ39 Zentimeter
gestiegen . Die verschiedenen Nebenflüsie der
Donau traten so »veit aus den llfern , daß durch
die Versandung der längst der Flüsse gelegenen
Fluren sehr erheblicher Schaden an¬
gerichtet wurde .

Programm für morgen , Samstag .
Prag , 268. 11. 30: Londwirlsqaslösunk u»l > Arollonock>-

riihten 12: Zeitsignal au » der Arager Strnitoartr . 16. 30:
NachmiitogSkonzeri . 1. 3. B. Soorftcr : Lireichauartett c>bur ,Ot>. 61, 2. Giulia Recht : Slrttdinuotlelt 1>d»r . 18; Sendungfilr deutsche Abonnenien dr « 8». 3. Univ. - Bros . Dr. Rud.
Jaksih - Wartenborst , Vraa : Ncder die RelchSgesilnd -
heilbwoch : »626. 18. 18; Landwtrllibaltblunk und Ärelienoch .
richten . 18. 86: Marlonetlentbealer der Unirleckt vechoda In
Weinberge . »Die Tensel - lölbc " . 20: Weli : rvorau »sage . 20. 02:Abend russischer Opernmnstk, 1. Rimskil - Korlakow : Arie an »der Oper »Di« Ratenbcaut . 2. hlinln : Arie der Ludmillaau » der Oder „Rnstlan und Ludmilla " . 3. Daraomvlchjkil :
HoHzeitscher au » der Oder «Die Walsernir «" . 1. Rimski »-Korsalolv : »Die Zarcnbraut " . Szene au » dcm »k. Akt. 8.
Rimskii - Korsakow : Arie der Linbava au » der Over „Sakko " ,
Rimskit - Korsakow : Lied der Lella au » dem III . Akt der Oper
„Snegurotschka " . 6. D. 2. ilchaisowsklj ; MSnnerchor au »
,PIaue <Dame" . 7. P. n. ' TlchatkowslN : WlegenNed an »
»Jolauta - , 8. v. I . rschalkowlkil ; : Stock Duelle au » „Aimie .Dame" . 0. Mussorgskii : ilbovantschtna . Szene . 10. P. I .
rschatkotdMl : Arie au » „Die Here " . . MullargMt : „ Der 3abr .
markt " von Sorotschinsk . 11. Rimskil - Korsakom : Die Nachtdar Weihnachten . 12. Baladin : Film ygor . 13. A I . Tschai¬
kowski»: Frauenchor au » „ Eugen Onegin " . 14. Rlmskl»,Kor¬sakow: Sncgurolschko . Abschied vom Fasching . Ebor . 22: ßrii -
Ngnol . Sport - , rhealer . und neueste Nachrichten de» Äressc-buro ».

Brünn , 821. 11. 80: Olmüdcr Broduktenbdrs «, Wetter - ,
Sport - , Theater , und neueste Nachrichten dr » PresteLvro ».17. 10: Für reisere Kinder : Dr. Nocourek : Taubstumme Jun¬
gen. 18: geltstgnal . verwaltungrsunk . 18. 20: Bortraa Jun .
Haladantar Anschlub der 8li <u an die Slrerken . 10: ilonzertde » R. J. - Orchcstcr ». 1. Rossini : Semiraml ». 2. Ponchielll :La ülioconda . 8. tt . Boito : Mcphistopbele ». 20: Alttschechisch«
Musik. N. Teil . 1. Koteluh : «lavlerkomposttlonen . 2. BokUek:
Rhapsodie . 8. TomiUiek: Rhapsodie .

Berlin . 10. 18: Dr. Delbrück : „Bilder au » der deutschen
Bergangrnhelt kwalther von der Bogetwetd «) " . 20. 80:
Uebertragung au » dem Hau » der Funkindustrie . Povulüre »
Konzert . — Leipzig , 10. 80: Leunant zur See a. D. V.
Möbiuü : „Erlebnisse ln llhina ". 26. 18: Fröhliche » mustsa «.
sche» Quodlibet . — Breslau , 19. 88: „Die deutsche Ldrtk seit
Lilirncron und . George " , Dr. Milch , 20. 28: Au » Kabarett
und Operette . — Wien , 18: Gefahren im Hochgevirae und
erst « Hilfeleistung , Dr. Köhler . 18. 28: Münchener Dichter :
Seibel , Ling », Breis , u. a. 26: »Der Lerrisscnc " van Joö .
Nestro ». Leicht « iilbendmufl ».
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Tages - NeufMen .
Mozart und die tichechMeu Weiften .

In der Wochenschrift „ Narodni Rcpublika " ,

dem Organ der Fafcisten , lesen wir in Nr . 23 vom

11, Juni 1026 :

Radiojournal . Schon öfters wurde gerügt , daß

die Zusannuenstcllmig der Progratnm » nicht

« unter die glücklichste ist. . , Dio deutsche Sen¬

dung ist vollkommen überflüssig . . . . Die g r o.

tze Schande des Prager Radios wird nicht

durch dte paar Kronen ans den Taschen unserer
Deutschen weitgemacht . Es ist dies ein « grobe
Beleidigung unserer tschechischen Abon¬

nenten undausländischen Zuhörer . (!)

Dies würden wir Fasristen natürlich sofort in

Ordnung bringen , wenn tuefer « Regierung ein¬

gesetzt würde . . . Und vor allem : belästigt uns

nicht beständig mit diesem unmännlichen

(!) 18 pp i s che n M o za r t (I). — Seine naiv «

Drehorgelmusik ist dem größten Teil des tschechi¬
sche» Volkes zuwider . . . .

Was die nationale Seite dieses fafoisti-
schen Ausfalls anlangt , begnügen wir uns , inSbe «

(ondere
die zitierten AttSlander darauf hinztuvei -

en, was alles in der Republik Mafaryk « gedruckt
und verlangt werden kann . Das tfchechofascistifche
Urteil über Mozart aber übergeben wir der ge .

samten Kulturöfsentlichkeit .

Das Klaftrnurleil gegen Saeco
und Banzettt .

Protestdemonstrationen der amerikanischen
Arbeiter .

DaS Todesurteil , das die Berichte der Bereinig -
tm Staaten gegen die beiden italienischen Arbeiter

Saeeo und Vanzciti int Jahre 1991 «tSgespro -
chen haben , soll nuntnehr vollstreckt werden . Tie

beide » wurden int Jahre 1020 wegen Raubmords ,
den sie an zwei Angestellten eine » nordamerikani -
schen Unternehmens begangen haben sollten, in

dem Augenblick verhaftet , als sie daran gingen ,
ein « Protestkundgebung gegen das Verfahren der

amerikanischen Justiz aus Anlatz der Verfolgung
eines andere » italienischen Arbeiter - zu organisir -
ren . Amerikanische Zeitungen selbst weisen dar¬

aufhin , daß di « Beiden ursprünglich uur we¬

gen ihrer radikalenTätigleit iu der

Arbeiterbewegung verhärtet wurden

und daß die Anschuloignng des Raub¬
mords erst im Verlauf « deSBersah -
renS erfolgte . Das Gerichtsverfahren wird

als eine empörend « Farce bezeichnet und

betont , daß die Zeugen der Anklage Perso¬
nen zweifelhaften Charakters waren ,
von denen einige übrigens ihr « Anschuldigungen
später widerriefen . Ta das Obergericht von Mas -
sachttsetts das gegen beide gefällte Urteil bestätigt
hat , steht kein rechtlicher Weg zur Revision des

Urteils offen . Der Uuqtand , daß der Nachweis für
dierSchuld der Beiden durchaus tticht erbracht
scheint, hat in den Arbeiterblätwrn der Vereinig¬
ten Staaten ttnd attch in Italien lebhafte Em -

pörung gegen das angenscheijtlich g. fällte Klaffen -
urteil hervorgerttfen . Di « Lage d. ' te beiden ist um

so schlimnter , als von der sascistischen Re -

gierung Italien « ein Einschretten zu
ihren Gunsten nicht zuerwarten ist.

Der Führer der amerikanischen Sozialisten
Eugen « B. D « b S erlätzt « inen Aufruf zu Gunsten
der beiden Verurteilten , in dem er verlangt , datz

Prager Rlmbörle .
Di « brutsche Verfilmung Henrik Ibsen »

„ Wildente " ( DaS Hau « der Lüge ) Ist ein auler¬

lesene - , feine « Bildwerk , ebenso ruhig und einfach ,
aber genau so tiefschürfend und packend svie die gut¬
bekannte Vorlage . Ibsen rührt In diesem Drama In

seiner meisterhaswtl ' Art an einer alltäglichen Erschei¬
nung : man braucht im Leben kein « Wahrheit und auf
einer Lüge , von der man nicht weiß , kann das

schönste, idealste Glück eine « Menschen aufgebaut
sein. Es liegt klar auf der Hand , wie schwer dl «

Verfilmung eine « ähnlichen Vorwurf « ist, besten
ganze Handlung sich eig -Ntlich blotz iw den Seelen

der Hauptpersonen abspielt , während die äutzeren
Begebenheiten belanglos sind und nur al « Gerüst de «

Ganzen diene ». , Tab es aber trotzdem gelungen ist,
da « ist unbestritten da « Verdienst de « Regisseur «
Lupu Pick , der mit seinem Geschmack und vollem

Verstlndni« Ibsen « Drama auf die LeiMvand ge¬
bannt hat . Träger der Hauptrollen sind namhafte
deutsche Schauspieler « Werner Krautz , Albrecht
Steinbrück, Curie Höflich , Agne « Straub usw. ) , die

sich ihrer Ausgaben ruhig und unaufdringlich ent¬

ledigen und viel dazu beitragen , auch in den Bil¬

dern den Geisteiflug de « grossen nordische » Dichter¬
verspüren zu lassen , der eine » auf der Bühn « oder

beim Lesen de « Stücke « unvermeidlich bannt . — Daß
Reginald Denny langsam, aber sicher den Weg
zum Weltruhm erklimmt, haben wir schon einmal

betont , und feder seiner neuen Filme unterstreicht
unsere Meinung . Seine schauspielerischen Leistungen
vertiefen sich von Film zu Film ; die größt « Wir¬

kung erzielte er durch die Natürlichkeit , mit der er
seine Rolle » verkörpert . Er ül >«rtrelbt nie , Ist aber
auch nie farblos , sondern bleibt immer der gleiche
Denny , den man so gerne aus der Leinwand sieht,
Sein - neuer Film „ Denny im Frauenbad " ist
wiederum ein Schulbeispiel ei »«« Lustspiele«, wie e«

bic Arbeiterschaft Amerikas in großen
Massenversammlungen zu Gunsten der
beiden unschuldig Verurteilten denioustvicre .

Rach einer Meldung ans New Vvrk soll die

Vollstreckung de » Todesurteil « an Saeco
und Bauzetti aufgefchobe » worden sein.

sein sollte , nm allgemeinen Anklang zu finden . Eine

gut « Fabel , gespickt mit gelungenen Regieeinsällen ,
getragen von einer ganzen Reihe ulkiger Gestalten ,
flotte « Tempo und gut « Aufnahmen : da « sind die

charakteristischen Merkmale der Denny - Film « , die
wir in der letzten Zeit zu sehen bekomm « » . Inhalt¬
lich ist der Vorwurf der Stücke schwer wiederzng «-
ben . Schließlich und « Mich bekommt fa Denny sein «
Angebeten « doch , — aber da « w t e, darin liegt eben
der Witz, der die Filme zn reinen Pniblikum - angele -
genheiten macht, dl « allerdings auch den ernsten
Filmfreund voll befriedigen . Beide Stück « erschei¬
nen im Verleih der Universal ,

Die Fanamet bringt die - mal rechte und

schlechte PnbllkumSstück «, glänzend verfilmt , mit

prachtvoller Ausstattung iwtb gutem Spiel der

Hauptdarstrller , aber — man darf über ihren Inhalt
nicht viel nachdenken . Der Parammmt - FIlm „ Sie¬
ben Schlüssel zu einem Schloß " stellt
«inen Schriststeller ( D o n g l a « M a e L e a n) In

den Mittelpunkt , der innerhalb vierundztvanzig
Stunden einen Roman fertigschreiben muß , um da «

geliebte Mädchen ( Edith Robert » ) heiraten zu
können . Er zieht sich in «in „einsame «" Hotel zu¬

rück, zu dem bloß «in Schlüssel vorhanden ist, und

will dort ungestört arbeiten , aber «r erlebt dort gar

sonderbare Sachen , da verschiedenartige Diebe den

Geldschrank de « unbewohnten Hause « al » Versteck
ihrer Beute benützen und selbstverständlich auch di «

Schlüssel zu dem Hotel haben . E » geht notürlily

nach den sonderbarsten Verwicklungen gut au», wie es

fa ander » kaum zu erwarten ist.
Da » Metro - Erzeugnis „ Die schöne Betrü¬

gerin " ist Film - Amerika , wie wir «» nicht lie¬

ben . Ein junge « Mädchen ( Norma Shearer )
kommt nach New - Fork . wo sie sich al « hie ver¬

meintliche Freundin «ine » reichen Manne « ( Lew
C o d y), der in Eiiropa weilt , in dessen Hau » «In »

quartiert . Al « plötzlich ihr« Familie zu ihr auf Be¬

such kommt , gibt sie in ihrer . PirlrAenheit an , ff«

Wär « verheiratet und ihr Mann nach Pari » verreist .
Selbstverständlich kommt der ahnungslos « Besitzer
frühzeitig zurück und ist nicht wenig überrascht , in

seiner Wohnung nicht nur «Ine Frau , sondern auch
deren Verwandte vorzufinden . Um da « Mädchen
nicht bloßzustellen , geht er auf da » Spiel ein Md
bevor noch di « Wahrheit ans Tageslicht kommt ,
werden sich die ' beidvn Leutchen einig , daß sie sich
eigentlich lieben und beisammen bleiben könnten

( binnen vierundzwanzig Stunden ) . Wie schon gesagt ,
Ist die Fabel für unsere Verhältnisse doch «in wenig
zu gewagt , aber die Hauptstärke de » Films besteht
In den schauspielerischen Leistungen der Hauptper¬
sonen , die den Zttschauer viel «» vergessen machen .
Norma Shearer ist nicht nur eine anmutige , schöne

Erscheinung , sondern auch ein « natürliche und sehens¬
werte Schattspielerin , di « aus ihren Gestalten wirk¬

lich « Menschen au » Fleisch und Blut schafft , die
angenehm von den üblichen faden und lebenSlosem
Figuren der Amerikanerinnen abstechen . — Daß
sich Elinor Glyn in letzter Zeit auch in Filman -
gqlegenheitrn mischt , haben wir schon einmal betont .
Si « führt gewöhnlich die „Mit " - Regie , da » heißt auf
Deutsch gesprochen , sie gibt für Reklamezweck « ihre »
in manchen Kreisen sehr beliebten Namen her . So

auch in dem Metro - Film „ Ungewöhnliche
Flitterwochen " nach einem ihrer Romane .

Der Film ist für « Publikum abgestimmt und recht
nett gebracht , aber wehe dem , der darüber nachden¬
ken wollte ! Alle » kann und darf man tnn , nur
denken nicht . . . Gibt e» überhaupt solche Menschen ,
wie sie Elinor Glyn beschreibt ? Kann es überhaupt
solche lobend « Wesen geben ? Es wirkt ganz eigen¬
artig erheiternd , was sich diese Engländerin unter
den drei Begriffen „Liebe", „ Mann " Md ,Meib "
vorstellt , aber up « scheint di « Filmbörse nicht die

richtige Stell « zu fein , um sich über ähnliche Fragen
klar zu werden . H. W. Schinwera .

Epilog zur ExplosionSkaiastrophr in der

Tischlergasse . Im Abgeordnetenhaus wurde vor¬

gestern die Antwort des Minister « für
» a t i o n a l e B e r t « i d i g n n g- auf di « Inter -
pellatio » des likbgeordneten Stanök wegen der

seinerzeitiaen Erplofion in der Prager Tisch -
lergaffe überreicht . In der Antwort heißt e», datz
die Untersuchung insbesondere in der Richtung
geflihrt wurde , festzustellen , ob die beide » Soldaten

auf dem Wagen nicht auch noch ander « Sachen

geführt haben . ES wurde festgestellt , datz die Sol¬

daten auf Ächeitz eine » RottmeisterS zwei Fleisch-
schneidemaschinen mitgeführt haben , die sie in der

Geistgaffe abgegeben haben . Sie hatteir ferner den

Auftrag , sich in der GeorgSkaserne atif dem Platz
der Republik beim BildnngSreferetttett der ersten

Infanteriedivision attfznhalten und von diesen »
etwas zu übernehmen . Es Mrd : nun festgestellt,
daß der Bildungsreferent in der Zeit , da sich der

Wagen in der GeorgSkaserne aufhielt , nicht in

feinem AmtSraume war , so datz di « Soldaten un¬

verrichteter Dinge wieder gehen mußten . Al » der

Waget; bereits die Kaserne verlassen hatte , rannte

noch ein Soldat hinaus und übergab den auf dem

Wagen sitzenden beiden Soldaten ein Paket , in
dem angeblich — Buchten gewesen Und . Wer

das Paket übergeben hat , konnte »' festgestellt
tverden . Die Untersuchung , ob stutze , den Hand -
g7 . ,naten auf dem Wagen sich noch andere Ex¬
plosivstoffe befanden , ist ergebnislos geblieben . —

Wie man fleht, werden also die Schuldigen an

dem furchtbaren Unglück straflos auSgehsn .

Handgranaten al » Waffen der Fafcisten . Die

„ Narodni LIsty " , daS Blatt der Fafcisten , haben
bekanntlich behauptet , datz am Dienstag , dem

Tage der grotzen Demonstration gegen die Zölle ,
in einem Gasthaus in der Lntzowgaffe eine

Handgranate geftmden wurde , die angeblich
ein Demonstrant dort zurückgelassen hätte . Wie

nun der Polizeibericht feststem , handelt es sich
bei diesem Fund um gar keine Handgranate , wie

auch in dem betreffenden Gasthaus keilt Demon¬

strant verweilt hätte . Dagegen sollen , wie das

„Leske Slovo " meldet , im Hausflur der

längerem ein gut völkischer Dalles

gebrochen ist . Vielleicht lätzt sich da drjiben
richten . , . .

Epilog zur ErplosionSkatastrophe in

Tischlergasse. Im SlbgeordnctetchauS wurde

rer Zeit dem Verkehr entzogen , weshalb die Ueber -

setzung dks Flusse « mit größeren Booten besorgt
wurde . Infolge de « andauernden Regen » war die

Theiß stark angeschwollen . Al « jüngst «In Boot mit

elf Leuten den Fluß übersehen wollte , kippte e« in
der Mitte des Flusse « um und alle elf Jnsaffen er¬
tranken .

Di « ReichsgesundheitSwoch « in Prag . (Lichtbil¬
dervorträge int anatomischen Institut . ) Freitag , 18.

Juni , 0 Uhr : Prof . Dr . Elschnig : VerusSverlet -

zungen des Auges und ihr « Verhütung . — Sonntag ,
de » 20. Juni , 11 Uhr vormittag «: Prof . Dr .
Tnma : in : Physikalischen Institut der Technik
Radio S« ndestalion und ReichSgesundheitrwoch «.

Der falsch « Zahnarzt von Saaz . In Arnau
wurde jetzt ein gemeingefährlicher Hochstapler " ver¬

haftet , der al » D o k t o r H a r t i g mit seiner „zahn¬
ärztlichen " und sonstigen Praxi « «in paar Woche : :
Saaz unsicher gemacht hatte . In ein Hotel , wo

Harlig seine Zahnbohnnaschin « als einziges Requi¬
sit der Zahnheilkunde stehen hatte , lockte er insbe¬

sondere Leute vom Lande mit dem Versprechen , er
werde ihnen aus verblüffende Art das Gebiß repa¬
rieren . Kanten die Kunden , so wurde die Zahn¬
bohrmaschine in Tätigkeit gesetzt und den Leuten ein

riesengroßes Loch in einen gesunden Zahn gebohrt .
Tann entließ der Zahndoktor die vor Schmerzen
brüllenden Landbewohner mit der Weisung , möglichst
rasch einige alte österreichische oder

deutsche Goldstücke zu bringen , damit er
eine richtiggehende Plombe für den angebohrte »
Zahn ansertigen könne . „ Die Schmerzen halten so¬
lange nach, " fügte er erläuternd hinzu , „bi « di «
Plombe im Zahn sitzt . " eSlbstverständlich beeilten

sich die Leute , um die fürchterlichen Schmerzen los

zu werden , möglichst rasch die Goldstücke zu bringen .
Aber dann wurde erst der Nerv getötet und die
Leute mit der Weisung , nächste Woche wiederzu¬
kommen , nach Hanse geschickt . Die Gotdstückchen ver¬
blieben dem Zahnheilkünstler in der Tasche . Neben

dieser ausgedehnten Praxis als Zahnarzt betrieb er
in Saaz ungemein eifrig den Gutskauf und knöpft «
dabei den gewiegtesten Advokaten viele tausende
Kronen ab . In einent Falle gelang cs ihm , unter
dem Versprechen , es werde der Gutskauf in der
Advolatenkanzici durchgesührt werden , von . einem
Saazer Advokaten nicht weniger als 30 . 000 K zu
entlocken , llm den Schein zu wahren , ließ er sich
Reklamedrucksortcn ansertigen . Eine Saazer Drnk -
kerei fiel auf dem Betrüger hinein , die nun gleich¬
falls unter die Leidtragenden zählt . Wenige Tage
später verschwand Dr . Hartig mit 50 . 000 K in der

Tasche.
Die Flucht eines Sträflings aus dem Zucht¬

haus in Troppau und fein « Verhaftung . Bor
einigen Wochen ist ans den : Gefangenhaus des
LandeSgerichieS in Troppau der Ostrauer Schwer »
Verbrecher Va 8 e n da , drei Tage vor seiner Ver¬

handlung , auf geheimnisvolle Art entsprungen .
Der Flüchtling mußte durch drei versperrte und

bewachte Türen durchbrechen und zog sich dann
in einem Klosett des LandeSgertchtcS , wo er

Zivilkleider schon vorbereitet hatte , um . Wie er

herauSkam , blieb jedem ein Rätsel , denn die

Schlösser waren nicht beschädigt . Kurze Zeit nach
seiner Flucht wurde er schon in Friedek bei einer

Kassenknackerarbeit wieder gesehen und
dabei von der Polizei aufgesck - cucht , mit der

er sich in ei » Fe nergefecht einlictz . Es gelang
ihm , zu entkommen und Unterschlupf zu finden .
Da er aber weiter verfolgt wurde , sprang er in

einen Fluß , de » er durchquerte . So entkam er

ein zweites Mas . Da er stark lungentuberknloS ist,
wg er sich durch den Sprung ins Waffer starkes
Fieber zu , floh aber dennoch in die Slowakei .

Dort schloß er sich einer mährischen Zigeuner¬
bande an und verliebte sich bald in « ine junge
Zigeunerin . Zt : seinem Freund machte er einen

Slowaken , der aber ebenfalls in dieselbe Zigeu¬
nerin verliebt war . Da diese aber dem Vaöenda

mehr Sympathien entgegenbracht «, als dem Slo -

tvaken , sann er auf Rache . Er wußte , daß Ba -

8enda schon ' das dritte Mal aus den; Gefängnisse
entsprungen war . Als nun BaLenda in den letzten
Tagen schon mit hohem Fieber schwer krank im

Zigeunerwagen darniederlag , eilte sein Ncben -

buhler . zur Gendarmerie und verriet ihn . Auf
diese Art wurde er einige Wochen nach seiner
Flucht wieder verhaftet uno dem Trovpauer Lau -

vesgerichi eingeliefcrt . Ueber die rätselhafte Flucht
auS dem TroPPaner Gefangenhause gibt er an ,

datz er dazu mit einem draußen stehenden Helfer
schon einen Monat vorher Vorbereitungen getrof¬
fen habe . Diese Person sei mit Hilfe von Strick «
leiiern nachts über oie hohe GesängniSmauer in

den Hof und von dort znm Zellenfenftev des

BaScnda gekseitert .
Mordversuch an der Frau nach den Flitter¬

wochen . Vor kurzer Zeit heiratete der Bäckergehilfe
Franz Baghi und verlebte mit seinem jungen Weib

in B » d a t i n bei Sillein frohe Tage . Darauf stell »
ien sich Mitzhelllgkeiten ein und Freitag abend warf
der Mann seine Gattin in die Waag . In der Mei¬

nung , sich ihrer entledigt zu haben , ging Baghi
heim . Die Frau war aber bis zur Eisenbahnbrücke
geschwommen, wo sie an einen Pfeiler geklammert ,
in Todesangst die Nacht verbrachte , bis sie gegen

Morgen von Eisenbahnwächtern gerettet wurde .

Baghi wurde dem Gerichte eingeliefert .

Tschechoslowakische KulturauSstelluna 1928 .

Wie tschechische Blätter melden , wird für daS

Jahr 1928 eine grotze tschechoslowakische Kultur -

attSstellung vorbereitet . Vorläufig ist noch nicht
entschieden » ob die AttSstellung in Prag oder

Brünn stattfinden wird .

Wer tschechisch« Kinder aus Tansch oder Zah¬
lung ausnehmen will , schreiben an die Vermitt¬

lungsstelle des Internat . BersöhnunaSbundes per
Adresse Frl . M. Hornos , Prag - Karlin , Riegrovo nam .
7. Vermittlung unentgeltlich . Rückporto erbeten
Mündliche AuSkimfie SamStag halb 5 bis S Uhr in
der Abstinenten - Restauration , Prgg II . , Ostrovni lS
End « de « Monat « wird die Aktion abgeschlossen,

„ Narodni Listzy " Fasei st en gewesen sein ,
welch « sich der Polizei zur Ausführung «ine » Ans -
sollte gegen die Demonstrant « « anaebotrn hätten .
Dieser Fascistentrnpp soll nun im Besitze von
acht scharfen Handgranaten gewesen
sein . Das « nannte Blatt , dem wir diese Nach -
richt entnehmen , verlangt von der Polizei eine

Untersuchung dieser Angaben .

Deutsche Heldenehrung . In einer der lchien
Nummern des dentschnationalen „Saazer Anzei¬
gers " , Saaz , erzählt «in Herr Johannes Uibrich
recht zu Herzen gehend von einer Helden -
gedenkfeier in Klösterle . Natürlich war

der übliche Aufzug dabei , die üblichen Reden

haben attch nicht gefehlt , doch der Höhepunkt des

Ganzen war der Festabend mit , man höre und

staune , humoristischen Vorträgen ! Ganz
stolz auf diese „völkische Tat " können die Deut¬

schen von Klösterle sein ; Helden muh man ehren ,
und wenn eS sein mutz mit Huntortstischen Vor¬

trägen ! Wer gedenkt nicht derer , alle der Freunde ,
der Väter und Brüder , die dieser menschen¬
unwürdige Krieg dahingerafft hat , in Trauer ! ?

Des Deutschtum » Hüter tun dies mit humoristi¬
schen Vorträgen

Wa » liegt der Bagage an Menschenleben ! Bei

einer „ Rettungsübung " de « Berliner „ Roten Kreu¬

ze«" aus dem Wannsee ist der Schüler Jänicke
vor den Augen von tausend Sanitätern , in

Anwesenheit de « Präsidenten de « deutschen
Roten Kreuze « von Winterfeld und der

Prinzessin Eitel Friedrich ertrunken .
Da « hat «ine grotze Erregung in der Reichshaupt¬
stadt ausgelöst und zu einem Einschreiten der Kri¬

minalpolizei und der Staatsanwaltschaft geführt .
Die „ Rettungsübung " , deren völlig « Sinnlosigkeit
auf der Hand log, sollte wegen de « stürmischen Wet¬

ters abgesagt werden . Sie wurde dennoch abge¬

halten , um den hohen Festgästen noch ein¬

mal « in flotte « militärische » Schon -

spielzu bieten . So wurden ein Dutzend
VolkSschüler au « Zehlendorf ohne Ret •
t un gSgürtel und Schimmwesten in » Wasser ge¬
sagt , ohne daß e« bei dem Durcheinanderrufen mög¬
lich lvar , da « Untergehen de » Schüler » Jänicke zu
bemerken und ihm Hilfe zu leisten . Nach dent Ab¬

bruch der Borstellung wurde noch ein großer Vor¬

beimarsch der „Rotkrenz - Kolonnen " mit Mili -

tärmusik vor dem „ Kommando " und Ihrer Kaiser¬
lichen Hoheit veranstaltet , so daß da « Publikum in

Entrüstung »- und Entsetzensrufe ausbrach .

Die Witwe SchuhmeierS gestorben . Dienstag
abend ist nach langer , schwerer Krankheit im

Wiener Allgemeinen Krankenhaus die Witwe

Franz Schuhmeier » im 62 . Lebensjahre gestorben .
Von den sechs Kindern , die Eäcilie Schuhmeier
hatte , sind drei am Leben . Eine Tochter ist selbst
schon Mutter von zwei Kindern , die andere Toch¬
ter ist mach ledig . Schuhmei « rS Sohn , Genosse

August Schuhmeier , ist auch verheiratet , aber kin¬

derlos . Die Einäscherung Cäcilie Schuhmeiers
findet SamStag , den 19 . d. , nachmittags , im

Wiener Krematorium statt .

Sin Menschenschlächter . In der Nacht ans
Donnerstag tötete der Schlächter Bla -

schewski in Dortmund feine Frau und

fein « drei Kinder in seiner Wohnung , sodann
erschlug er mit einem Beil « inr Schlafzimmer der

Kostgänger « inen von ihnen , mit den : er eine

Nacht vorher durchzecht hatte . Dtp anderen Kost¬
gänger verhielten sich auS Angst ruhig . Daraus
schluger eine ihm im . Hausflur begegnende Frau ,
«ine Muttervonsieben Kindern , nwder ,
und verübte S e l b st m o r d. '

U Menschen ertrunken . Ein schwerer Unglücks¬
fall trug sich in K a r p a t h o r u ß l a n d zu. Hier¬
über wird an » Hust folgende » gemeldet : Dir Dister
Brücke , welche die Theiß überbrückt , war seit länge -

H«rr Knirsch fährt nach Amerika . Der deut -
sche nationalsozialistische Abgeordnete Knirsch ist
dieser Tage nach Amerika abgereist , um dort , wie
er her deutschbüraerlichen Presse mittcilt «, ans
Einladung sndctendentscher Landsleute politisch «
und soziale Studien zu niachen und die in Amerika
lebenden Sttdetendentschen „ auf dem Boden de »
Helmatgedankens znsamntenzufaffen " , Wir wollen
annehnirn , datz Knirsch in Amerika nicht etwa
al « Abgesandter des Sudetendeutschtums auftritt ,
denn dazu besitzt er wahrlich keine Legitimation .
Dies « Amerikareis « bringt übrigen » die Tatsache
in Erinnemng , daß der letzte nationalsoialistisch «
Parieitag . Herrn Knirsch , der bis dahin erster
Vorsitzender der Partei gewesen war , für diese
Funktion nicht wiederwählt «, tvaS damals ge¬
heimnisvoll mit einer ausländischen Mission des
. Han » Knirsch begründet wurde . Nun ist das grotze
Geheimnis heraus : Knirsch sucht „kulturelle , aei-
stige und persönliche Verbindungen " mit den
amerikanischen Sudetendeutschen ! Man wird bei

dieser Fahrt zu senen Volksgenossen , die Dol -
larS besitzen , s«hr lebhaft daran erinnert , datz
bei den Naiionalsozialisten im Reich, in Oester¬
reich und auch in der Tschechoslowakei schon seit
längeren : ein gut völkischer Dalles auS -

waS
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Mitteilung aus dem PubNÜnu.
Achtung Mütter ! Kranken , Blutarmen , Tuber¬

kulösen , Altersschwachen , Appetitlosen usw . reichet
nur Mittel , welche ärztlich anerkannt und erprobt
sind . Diesen Anforderungen entspricht vollkommen
der Medizinalwein Kolab ' S Lreiferchinat , dessen
Zusammensetzung ( Malz , Eisen , Chinin und Leci¬
thin ) den Anforderungen der modernen Wissen¬
schaft nicht nur vollkommen entspricht , sondern in¬
folge deS angenehmen Geschmackes dem Kranken
zu einem Labsal wird . Rasche Blutbildung ? Appe¬
titanregung , Gewichtszunahme , blühendes Aus¬
sehen und Lebensfreude find die Ergebnisse der
Einnahme dieses Kräftigungsmittels . Kann an
Krankenkassemitglieder verordnet werden .

LollswirWakt .
Die Krise in der Textilindustrie .

Wir habe » in den letzten Tagen über
die schwere Krise , die in einzelnen Bezirken
der Textilindustrie , >vic in Warnsdorf und

Hohcnclbc , herrscht , berichtet . In der letzten
Nummer des „Textilarbeiter " wird nun die

Lage der Textilindustrie besprochen . Nach¬
stehend eiirigcS aus dieser Erörterung :

• Wenn vielfach behauptet wird , daß die gegen -
wärtige Situation in der tschechoslowakische» Tex -
Mndustrie an den Krisenzustand der Jahr « 1922
bis 1928 herankommt , fo ist das wahvlich keine

Uebertreibung . Tatsächlich ist int allgemeinem der

Beschäftigungsgrad in der Textilindustrie bereits

heute schon auf einem Tiefstand angelangt ,
der von dem der obcnbezeichneten Periode gar
nicht nrehr tveit entfernt ist . Aber »och inmier ist
« in weiteres Drosseln der Produktion zu kon¬

statieren .
Dieser plötzliche Rückschlag in der Produk -

tionslage nach dem so erfreulichen ' Aufschwung im

Jahre 1925 ist wider alles Erwarten eingetreten .
Die auf Grund des Aufstieges im Jahre 1925

Vieffach in Textilkreisen zum Ausdruck gekommene
Auffassung , daß nt ^iniehr der lastende Krisenzu¬
stand überwunden kein dürfte , und so schwere
Rückschläge , wie 1922/23 , kaum mehr zn br -

fürchten fein werden , ist durch die harte Tatsache
dieser »elterlichen schtvereir Erschütterung , von der

auch unsere Textilindustrie gegenwärtig ' betroffen
ist, Lügen gestraft wovdcn . ,

viele zehntausend « Textilarbeiter sind bereits

wieder völlig arbeitslos oder arbeiten verkürzt und

die vom Schicksal der Arbeitslosigkeit Betroffenen
können auch anderwärts kein lluterkommen finden ,
weil nicht »llr die Textilindustrie von der Kris :
betroffen ist, sonderil dwser Krisenzustand sich auf
alle Industriezweige in diesem Staute ausgcbrei «
tet hat . Di « Not u>ld die Sorge um die Fristung
der Existenz lastet auf diesen bcdancrnSlvcrten Op¬
fern der gegenwärtigen Wirtschaftskrise ungeheuer
schwer .

Schon in den letzten Monaten des Jahres
1925 trat der Umschwung ein , der vor allem im

kolossalen Rückgang des Exportgeschäftes sich

äußerte . Während bis weit in die zweite Hälfte
des Vorjahres die Ausfuhrziffcrn bei Textilwaren
konstant eine steigende Tendenz aufwiesen , und im

September mit fast 700 Millionen Kronen das

seit Kriegsende überhaupt erreichbare Maximum
der nwnatlichen Ausfuhr « rflammen , sank di «

Ausfuhr plötzlich in den letzlen Mouaten des Vor¬

jahres und dieser Rückgang hat auch im Verlauft
dieses Jahres nicht ausgehört , so daß wir im ersten
Quartal 1920 schon wieder unter den Stand des

» gleichen Zeitabschnittes 1925 gesunken sind .
Daß der Rückgang der Ausfuhr an Textil -

toaren den Hauptsaktor unter dcit Schuldumstäiiden
dieser Krise darstellt , wird man erkennen aus dein

Zisfernmaterial , tvelcheü tvir unseren Lesern zur

besseren Beurteilung der Bedeutung des Exportes
für unsere Tertilinoustrie nachstehend vor Augen
führen :

Im Jahre 1925 z. B. belief sich der Wert

Bon Alfred Endler .

- Seit heute früh weiß ich, daß ich den Weg zum

Kloster doch nicht kenne . Hab ich mich geirrt oder ge¬

logen , Und wann ? Als ich den Weg versprach und

daran glaubte , oder vielmehr erst jetzt, wo ich ihn
vielleicht nur nicht wlcderevkennen will —? Ich

wachte ans im schwarzen Grün , das hier Dämme¬

rung wird . Ich sand mich nicht zurecht . Lag ich mit

Kopf oder Füßen zur Tür ? Ich bin tote angestoßen
aufgewacht . Es war aber niemand da als das

Schnaufen im Zelt und draußen . Ter Wind mischt sich
in alles , mischt Schlaft und Schreck . Der Berg uird

die Engländer garnen und gellen ihre Träume in¬

einander . Nur ich bin wacher als die Lust .
Der Wind springt mit ein paar abprallcnden

Sätzen Ins Zelt , ein verkollcrnder Fußball . Er fährt
in die Plachen wie in Segel . Dere Tod bringt Leben
in die Bude . Aber die Station ist froh , daß sie lebt

und kuscht. Dann läßt es nach , ich geh hobbernd hin¬
aus und schau. Hier oben ist cs ganz ruhig . Zehn
Kilometer weiter , avgeblendet Hinterm Grat , zischt
die Windschlacht , Der Grat pafft . Schneestaubschauer ,
die Kälte wälzt sich um den Berg . Der Morgen
steht habtacht vor dem Tod und schreit ihn an . Neben
dem Zelt rennt der Scheinwerfer wie ein Mcsier in

Ich schau das an , Zaungast dieser ganzen kalten

Galle , die dort Ranch wird . Und auf einmal weiß ich,
dort darf man ja nicht gehe». Aber wo sonst —? —

Wie man mit dem Schrecken davonkommt , versteh ich
nicht mehr , aber daß man in » Schreck stecken bleibt !
Da steh ich, denk « in der angewurzelte » Hast des

her Gekmftmsfuhr au « der Tschechoslowakei auf
etwas über 18 Milliarden Kronen . Nahezu sechs¬
einhalb Milliarden , also ein volles Drittel des
Wertes der Gesamtausfuhr , entfielen auf die Aus «

ftlhr von Texmwaren. Am hervorragendsten wur
daran beteiligt die Boumwollinduftrie ( mit über
drei Milliarde ») und di « Wollindustrie ( mit 1 . 8
Milliarden Kronen ) . Dann kam die Flachs - , Ju ' e -
und Leinenindustrie mit über 600 Millionen , die

Seidenindustrie mit über 400 und die Konfektion »«
brauche mit ebenfalls über 400 Millionen Kronen .

Daß unsere Textilindustrie — sowie die ge¬
samte Industrie der Republick — aus dem Krisen¬
zustand nicht herauSkommt , hat sein « Ursache , daß
wir bezüglich der handelspolitischen Bezieh »» : ««
zum AuSiano zu keiner Ordnung kommen . Wir

haben jetzt »och innner mit einer Reihe — für
unseren Textiftxport bedeutsamen Staaten —
kein Handelsvertrag - Verhältnis . Deutschland ,
Jugoslawien und Ungarn z. B. gehören unter dies«
Staaten und sie sind mit die bedeutendsten Ab¬

nehmer unserer Textilerzeugnisse .
Wie schon betont , brauchen wir , » rm die Tex «

tistudustric in ihrem vollen Umfange produktions¬
fähig zu erhalte », vor allem hinlängliche Ex «
vo « tmöglichkeiten , deren Voraussetzung ist ,
daß wir mit dem Auslande günstige Handels «
beziehungen haben . Das ist Ausgabe der

Regierung dieses Staates . Sie erfüllt
diese ihre Aufgabe aber leider schlecht , dafür zeugt
nauerdlngS wieder die den tschechoslowakischen
Großagrariern zuliebe beabsichtigte Einführung
von . Hungerzöllen. Also nicht Abbau der Zoll¬
schranken , sondern Berrnehrung der Zölle und da¬

mit eine für unser Wirtschaftsleben noch gefähr¬
lichere Abspcrung vom Ausland . Eine solche
Handelspolitik , die nicht dem Interesse der

Gesamtheit , sondern » mr einzelnen Interessenten¬
gruppen im Staate dient , mußaufsscharfst «
verurteilt . und bekämpft werden .

Für » mS kommt aber nicht allein nur in Be¬

tracht , ob der Export unserer Textilwaren größer
oder geringer wird . Wir hangen zu einem bedeuten¬

den Teil doch auch vom Inlands markt mit

unserer Beschäftigungsmöglichkeit ab . Gegenwärtig
liegen da aber die Dinge so, daß auch der In «
landSmarkt infolge der allgemeinen Krise für

unsere Textilwaren nicht ausnahmSfähig ist . Der

grötzt « Teil der Bewohner dieses Staates , die werk -

tätige Bevölkerung , ist konfumtionSunsähig .
Bei vielen zehntausenden Arbeitern und kleinen

Angestellten , soweit sie »och so glücklich sind , Arbeit

zu haben , langt der Lohn kaum auf die

Bestreitung der bescheidensten Le¬

benshaltung . Tauseicke und tausende Ar¬

beitswillige haben überhaupt keinen Erwerb und

kein Einkommen . Alle diese Massen brauchen
zweifellos Wäsche , Kleidung usw. , aber sie können

nicht lausen , weil ihnen die Mittel hiezzr . fehlen.
Die Waren liegen in den Kaufhäusern und locken

versührcrisch in den Auslagen ; aber die Käufer
bleiben a u S, müssen auSbleiben , weil das

Geld zunr Kaufen nicht vorhanden ist ,

Der Reichtum Amerikas . Wie der ehemalig «

Staatssekretär Hirsch in einem Buche über

Amerika schreibt , betrug das Volksvermögen der

Vereinigten Staaten im Iah « 1850 7. 1 Millionen

Dollar , im Iah « 1860 16 . 2 Milliarden , im Iah «

1870 30 . 1 Milliarden , im Iah « 1880 43 . 6 Milli¬

arden , im Iah « 1890 65 Milliarden , im Jahre
1900 88 . 5 Miillarden , im Iah « 1910 186 . 3 Mil¬

liarden , im Iah « 1920 290 Müllwchen , im Iah «
1922 820 . 8 Milliarden Dollar . Diese Entwicklung
gibt das Bild einer beinahe berarrschenden Ver »

mehmng des Reichtums der Bereinigten Staaten .

Amerikanische Anleihe an di « deutsche Metall¬

industrie . Wie „Chicago Tribuna " aus New Fork

meldet , wurde ein « prinzipielle Be«inbarung be¬

treffs der Bewilligung einer A»»leihe von 40 Mil¬

lionen Dollars an die deutsche Metallindustrie er¬

zielt.

Literatur .
vsück uni Tragik der Vererbung von Ernst

Mühlbach . 96 Seiten mit 81 Abbildungen . 8.

Buchbcigabc des 2. Jahrganges der „ Urania " - Mo-
natshefte . Urania - BerlagS - G. m. b. H. , Jena . Der
Redakteur der „Urania " , Gen , Mühlbach , stellt in

diesem nach neuzeitlichem Geschmack auSgestatteten
Büchlein di « Vererbung alS das Beharrende im

EntwicklunrSprozeß deS orranifchen Lebens dar . Na¬

turgemäß mußte er sich im Rahmen einer »velten

Kreisen zugänglichen Schilderung auf di « wichtigsten
grundlegenden Tatsachen deS umfangreichen Stoffge¬
bietes beschränken ; «r gibt also ein „ Ein - mal -
EinS der Vererbungslehre " , in dem er

zuerst ein « Darstellung der Mendclschen Regeln in

lelchtverständlicher Waise darbietet , dann die Träger
der Erbanlagn und im Kapitel Variationen —
Mutationen " die Bedeutung der Veränderung für
die Entwicklung anschaulich schildert und schließlich
di « Vererbung von Eigenschaften körperlicher u - L

seelischer Art in zahlreichen Beispielen bei Men¬

schen behandelt . Bei jeder sich bietnden Gelegenheit
zeigt er aber auch, wie eng di « biologischen Tat¬

sachen mit den sozialen Berhältnisten der in Be¬

tracht kommenden Menschen verknüpft sind . Für
Mühlbach ist der einzelne , auch vom Standpunkt « der

BererbmrgSleh «, «in Träger sozialer Funktionen .
Und di « Vererbungslehre selbst wird ein « HilfSwis -
senschaft , di « UNS zeigt , wie wir Menschen und Um -
wcll kn manchen Einzelheiten verändern können , um

sie mit größerer Aussicht auf Erfolg aus der Tra¬

gik deS kapitalistischen Zeitalter » zu befreien und
dem Glück « deS Sozialismus «ntgegenzuführen .

Turnen und Svort .
vom Arbelter - Turn - und Sportverband

V. Kreis .

Die in unseren Gebieten numerisch und turne¬

risch sehr schwache kommunistisch « Turn für .

deration ( F. D. T. J . ) beginnt nun , unterstützt
von ihren Parteigenoffen , eine regere Betätigung

gegen unsere Organisationen . Man versucht Zellen

zu legen . Auch sonst wird jede Beranstaltrmg , selbst

dar kleinste Vereinsfest benützt , um Dresche " zu

schlagen .
Wir verweiftn auf unsere TnrntagSbeschlüff «,

wonach jeder Zusammengehen oder Zusammenwir¬
ken mit der Förderation unstatthaft ist. Wir

werden auf keinen Fall di « Wühlarbeit dieser Zellen¬
taktik dulden . Richtet sie sich doch in erster Linie

gegen uns ««. Funktionäre . Jeder Benin soll un »

sofort Nachricht geben , fall » di « „EiicheitSzerstörer "
mit ih «n „ EinheitSsront - Bemühlmgen " kommen .

*

Startgelder der Wettkämpfer vom Kttir - Arbei .

tcrfcst werden gegen Rückgabe der Startnummern in

den nächsten Tagen durch di « Bezirk « zurückgezahlt .
*

Jeder Verein soll zumindest jeden Monat dem

„ F« ien Sport " «inen Abnehmer zuführen . Mel¬

dungen an den Bund richten .
*

Ab Juli soll da » Meldcwesen etwa » schärfer
und genau « durchgvführt werden . Wir ersuchen die

Verein «, pünktlich bi » zum 10. eine » jeden Monat »

die Meldeliston an den Bezirk zu senden .

Frei Heil !
Für den 5. TurnkreiS : Eduard Erlacher .

Herausgeber Dr . Ludwig E z e ch.
Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Nießner .

Druck : Deutsche ZeitungS - A. - G. , Prag .
Für den Druck verantwortlich : O. Holik .

KW « nd Wiste ».
„ Der fröhlich « Venusberg " . Unter diesem Titel

findet SamStag zur Fei « der dttißtgjährigen Zu¬
gehörigkeit Willi Bauer » zum Deutsche » Lan¬

destheater in Prag ein « Aufführung der ,Aannhäu »
ser - Parodie " von Johann Nestroy statt .

Spielplan de » Neuen deutschen Theater ». Heute
Freitag halb 8 Uhr „ Die verkaufte Braut " ,
SamStag halb 8 Uhr abend » „ Tannhäuser -
Parodie " . Sonntag 6 Uhr „ Meistersinger
von Nürnberg * .

Spielplan der Kleine « Bühne . Heute Freitag
„ Der Mensch im Käfig " . SamStag „ Das
Spiel von Tod und Liebe " .

Bereinsnachrichten .
vaugenoffenschast für Bank » und Sparkaffen -

bcamte in Prag r . G. m. b . H. Heute 8 Uhr abends
16. ordentliche Vollversammlung im Spiegelsaale des

Deutschen Hause ». Legitimation mitbringen , 1196
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s enoffen , leset u . Verbreiter

die Arbeiterpresse .
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„ Die rote Maus * 1

Spannender Dntoktlvfihn In ü Akten «
Hnnptyllnnr Pnul NIo ton Nlnfnn And Etrodo .
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I KINO - PROGRAMM I
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Wran Urania - Kino
tlniijes deutsche * Kino Pro » .

tt Dor gro - so
Ilonnv Porten

I F Im.

kasS kontioe »tal,2 «„ ° . w»b° n

Söldener

MMalt „LidOVfl Mill
der OenoMenacliaft „ Ganymed “

Knurt 8 PRAG IIm

Cafe „ Nizza “
Kgl . Weinberge , Fochova 27 .

Unser Stammlokal . 1J*1

DRUCK - u . VERLAGS ANSTALT
OeaelladiaK an . beadar . Malt .

empfiehlt eich den p. t. Behörden . Vereinen , Or-
Konisationen , Gemeinden nnd Kaufleuten nur
Herstellung von Drucksorten wie : Tabellen ,
Büchern , Broschüren , Zeitschriften . Zirkulären ,
Mitgliedsbüchern . Einladungen , Plakaten , Fing ,
sehnttep,Fakturen . Briefpapieren usw In solider
nnd rascher Ausführung . Sotzmasoblnanoatrieb
i —i und RotntTonsbetrlah —■

IN TEPtlTZ - SCHÖNAOJ
Tlacklargaaa « Mw* . *

Kerzenstumpfs , mit dem ein Bichwagen voll Solda¬

ten durch die Nacht rast . Der Berg rennt mit un »
die nächsten Felsen . Dir schon stumm sind.

Wa » kommt dann .
Da » Zelt wacht bald auf . Ich kann nicht sagen,

daß ich nicht weiter weiß ! Sie werden mutlo » bi » zur
Genteinheit . Sie sind ja alle besoffen vor Frost , sie
prügeln mich sicher wie einen verstockten Fetisch ,
wenn ich nicht » weiß ! Sie reißen mir die Sauerstoff *
maSke ab , ich erstick an Höhensonne . Warum will ich
denn gestehn ? Man kniet vor einer Frau , damit sie

fällt . Und ich will so fallen , daß alle um mich knien

müssen ? Wenn mir vor Atemnot die Adern Platzen ,
wenn ich leide bi » ins Grinsen hinein , — wird das

den Weg finden , da » Geröll ordnen , Wind und Berg ,
die verschüttete Welt , Wird e» dem Sturm den Mund

stopfen ? Soll ich Kleid , Glauben , Lungen und Ge¬

wissen zerreißen , soll ich sterben , daß Schmerz die

einzige Ordnung schafft , die ich begreift ?
— Wer kann an meinem Fall andere » überhaupt

erfassen und gestehn , al » Nebeniunstände ? Als

meine Unfähigkeit , meinem Widerwillen , mit Neben¬

umständen fertig zu werden ? Das Geständnis recht¬
fertigt nichts , e» proklamiert nur meine Sabotage
der ExpMion . Die Engländer würden mich mit Recht
dreschen , wenn ich gestehe. Mit Recht würden sie mir

beweisen , daß hier oben gerade da » Abreißcn de »

Maulkorbe » ' zur Erstickung führt , da » Abreißen der

MaSke zu Gefletsch und Entstellung .

— Der Wind kommt wieder ! —

Gestehen hieße , allen die Scheuklappen nehmen ,

jede » an sich selbst verraten . — Diese Narren an »

Europa ! Sie glaube » eilte Expedition allein zu ma¬

chen, ich bin Ihnen nur etwa » zwischen Bvietanbe

und Polizeihund . Aber von mir her steht e » so au » ,

daß Ich geistige Kopfjagd an ihnen treibe . Ich treibe

ste hier herein , al » Gegenangst zur Angst , die mir
da » Land macht . Alle Dschinnen enffpringen dem Haß
auf den Boden und der Sorge um den Ort . —

Das Zelt wacht auf. Jetzt sich ich an der Grenze in »

Nicht », oder zu bodenlosem Triumph . E » wird so
gleichgültig , daß ich den Weg nicht weiß . Wa » sich
nicht erinnern läßt , ist zu erfinden .

Bei 8266 Meter Seehöhe , 86 Grad minu », Wind¬

stärke 29 Meter pro Sekunde , — versteht man sein
eigen » Wort nicht , geschweige Beichten . Zerknirschung
eiÄbvigt sich, wenn ohnehin die Zähn « klappern . Hier
kommandiert man sich zum Menschen durch , oder ver¬
reckt al » verstoßene » Halbvieh .

— Sie kommen au » dem Zelt , zieh » vor Kälte
die Schultern ein , engbrüstig wie Gehängt «. Der

ganze Morgen riecht nach Juchten und Gummi .

Uebechanpt ist schon allerhand Tag , doch die Sonne

gcht nicht aus sich heraus , stiebt sparsam an den Berg .
Wie au » Schießscharten . Dgnn stehn die ersten
Pfützen von Licht im Ei ». Wo Buckel und Brüche
sind, glänzt e » am meisten . Do » ganze Gebirge wird

ftirnlo » vor Wolken . Ein dünne » heffere » Rot liegt ,
in der Luft . Und Schnee , der nicht mehr fällt . Mr
werd « « alle Berg « hintergehrn .

* ,

Ich seh die Zinken ! Die Mndgabeln machen lange
Zahn « nach dem Himmel , wachsen dem Kloster über
di « Platte . Da » kann nicht weit *, sein. ' Dort steht
auch ein Mönch im langen Pelz do , wie ein Sack
Nebel . Er trägt die Kappe wie ein Dekan , im linken

Ohr eine » Ring und im rechte » keinen . Der Kerl

stiert un » an , au « verzwickten Augen , über lockeren ,

von Wind und Blinzeln zerknitterten Backen . Sicher
ist er herzkrank und halb blind wie alle Gebirgler .

Er schweigt und stinkt wie ein Grab . Dann ziehen
wir langsam ein . Ins Kloster .

— Dor Abt und die Engländer sprechen . Sie be¬

handeln einander wie harmlose Geisteskranke , die
aber jeden Augenblick in offen « Tobsucht umkippen
können . Sie reden verschiedene Sprachen . Daher hält
jeder den andern für einet ? Esel , und wünscht den¬

noch hennlich , für harmloser gchalten zu werden ,
al » er sich vornimmt , zu weiden . Ein Rattenkönig
au » Schwindel, Hilflosigkeit und Wutnähe in diesem
Gespräch . Man sagt und versteht alle » halb , denn man
traut weder sich noch dem Partner zu, ohne Scheu¬
klappen und Geschrei der vollen Macht des gerichtete »
Wortes standzuhalten . Beide glauben daran , beide

haben gegeneinander rettungslos recht .
— Endlich hab ich mich offen geweigert , weiter zu

führen . Bor zwei Tagen brach die Expedition auf . In
der Nacht erwache ich vom brummenden Znsannnen -
schlag aller Windgabeln . Aus . den Bergen kommt

Lärm , als ob Kohl « im Keller fällt . Dann stehn di «

Engländer in der Zelle , die . Träger engbrüstig wie

Gehängte . Wie damals im Morgen , wo mir nichts
mehr «infiel . Aber sie sind ja zwei Tage weiter .

Dann schwindet auch das , Schritte kommen her¬
auf ; es scheint , die Gabeln gehn mit . Die Gabeln

hören nicht auf , doch sind sie zu hoch für dje Gänge
Die Mönche , die jetzt kommen , haben wohl alle Türen

zum Hof hinter sich offen gelassen .
Endlich wird der Wind stärker . Draußen krachi

die Tür zu wie ein Schuß . Die Wmdgabeln verlieren
sich . Di ? Schnitte sind unbeirrbar , kommen , konuipm .
Und ich fang « an mein « Stiefel zu Putzen por Angst .
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